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auf den „Geſelligen“ für den Monat 
Beſtellungen September werden von allen kaiſer⸗ 
lichen Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern ent⸗ 
gegengenommen. Der Geſellige koſtet für einen Monat 
60 Pf., wenn er vom Poſtamt abgeholt wird, — 75 Pf. 
wenn man ihn durch den Briefträger ins Haus bringen läßt. 


Expedition des Geſelligen. 


Eine nichtamtliche Ernte⸗Ermittelung 


hat Herr Oberamtmann Ring⸗Düßppel mit Hilfe der „Deutſch. 
landw. Preſſe“ und des „Klubs der Landwirthe“ veranſtaltet. 
Er hat Ende Auguſt an Mitglieder der Deutſchen Landwirth⸗ 
chafts⸗Geſellſchaft gegen 600 Poſtkarten mit Rückantwort 
eſchickt und nach 48 Stunden gegen 500 Antworten erhalten. 
teje 500 Berichte ſtammen aus den Kreiſen des größeren 
Grundbeſitzes aus ganz Preußen und dem Königreich 
Sachſen (ausgenommen find nur die Provinzen Weſtſalen, 
Rheinland und Hannover, die bekanntlich ſo wie ſo nichts 
abzugeben haben.) Aus dieſen geſammelten Berichten (das 
Ratexial liegt im „Klub“ für Intereſſenten zur Einſicht), 
ie in präziſen Zahlen auf die Frage: 
„Wenn die Mittelernte = 100, wie hoch ſchätzen Sie 
hre Knollen⸗ und Körnererträge in Prozenten?“ 
für Mecklenburg, Brandenburg, Provinz Sachſen, Thüringen, 
Königreich Sachſen, Schleſten, Pommern, Poſen, Oſt⸗ und 
Weſtpreußen Antwort geben, laſſen ſich, wie Herr 


Oberamtmann Ring in der „Deutſchen landw. Preſſe“ vom 


7. September mittheilt, folgende Schlüſſe ziehen: 

1. Die Körnerernte in Winterget rei de (Weizen und 
Roggen) iſt eine gute Mittelernte, die Strohernte etwas unter 
Mittel. 

2. Sämmtliche Sommerungsgetreidearten (Gerſte, Hafer 
und Schoteufrüchte) And mehr oder weniger in Körnern und 
Stroh mißrathen. 

9. Die Kartoffelernte iſt geringer, als die im Jahre 
1891 (ausgenommen wenige Striche, die vereinzelte Gewitter 
hatten). Viele Güter werden darum wiederum nicht im ſtande 
ſein, aus eigener Ernte das Kontingent abzubrennen, werden 
er kaufen müſſen, und dies bei jammervollen Spiritus⸗ 
preiſen! 

4. Feldfutter und Klee fehlen im zweiten Schnitt 
gänzlich. Faſt alle Kleeeinjaaten find vertrocknet, und ſo iſt 
auch 2 die Futterernte für 1893 ſchwer geſchädigt. Der 
zweite Schnitt der Wieſen iſt vertrocknet, eine Vielzahl von 
Wirthſchaften füttert, wie mir berichtet wird, wegen gänzlichen 
Mangels an Grünfutter und Weide ſeit 2 Wochen Trockenfutter 
im Stall. 

5. Sutter» und auch Zuckerrüben geben nicht 
viel mehr als halbe Ernte. Daß unter ſolchen Umſtänden 
die Viehſtapel erheblich leiden und die Fleiſchpreiſe ſteigen wer⸗ 
den, iſt zweifellos. Die meiſten Berichterſtatter betonen aus— 
drücklich, Regen hilft nichts mehr. 

6. Sämmtliche Gründüngungsſaaten find entweder 
unterblieben, oder doch vertrocknet, und fo bereits die Ernteaus⸗ 
ſichten für 1893 ſtark beeinträchtigt. 

7. Die Herbſtbeſtellung iſt ungemein ſchwierig, da Pflügen 
oft unmöglich. 

Aus zwei Drittel aller Zuschriften, fo fährt Herr Ring 
fort, geht hervor, daß das Jahr 1892/93 ein troſtlos 
ſchlechtes (12) ſein wird: kein Futter, geringe Kartoffel⸗ und 
Rübenernte, geringe Sommerungsernte. Was will dagegen 
die mittelgute Ernte in Getreide bedeuten, die noch dazu mäßig 
in Stroh ausfiel? 

Der amtliche Ernte⸗Bericht wurde Mitte Juli von den 
landwirthſchaftl. Vereinen eingefordert und am 17. Auguſt, 
alſo vier Wochen ſpäter, durch das Königl. Statiſtiſche 
Bureau veröffentlicht. Wir ſtellen die beiden Ermittelungen 
gegenüber: 


Offizieller Bericht Privater Bericht Ende Auguſt 
Winterweizen 100 Winterweizen 100,3 
Winterroggen 103 Winterroggen 100,5 
Gerſte 96 Gerſte 88,3 
afer n 84 Hafer 74,5 
chotenfrüchte 83—91 Schotenfrüchte 66,5 
Kartoffeln 102 Kartoffeln 73,5 
Kleeheu 4 Kleeheu und 


Feldfutter 60,2 
Wieſenheu 85 Wleſenheu 66 
Rüben ohne Angabe Rüben 68,4 


Was können wir aus vorſtehenden Zahlen lernen? fragt 
Herr Ring und antwortet ſelbſt: 

„Ernteberichte haben gar keinen Werth, wenn ſie erſt 
vier Wochen nach Aufnahme veröffentlicht werden. Solche 
verſpäteten Berichte ſchädigen die Landwirthe um Millionen. 
Ernteberichte müſſen in den Monaten März, April, Mai 
jeden Monat, von Mai bis Oktober jede Woche telegraphiſch 
erhoben und nach 24 Stunden veröffentlicht werden, ſollen 
11 5 Brodfrüchte nicht der Spielball von Börſenſpekulation 

eiben. 
— 


n Berlin, 6. September. 

Ob die Manöver des 13. Armeekorps (Württemberg) und 
des 14. (Baden) ftattfinden werden, iſt den betheiligten 
degier ungen anheimgegeben worden. Die Kaiſer⸗ 
Manöver beim 8. und 16 Korps (Elſaß⸗Lothringen und Rhein⸗ 


provinz) fallen m ge auf Anordnung des Kaiſers wegen 


der Cholera aus. 


— Eine zweite Flottenſchau beabſichtigt der Kaiſer 


ucht von Heringsdorf abzuhalten. 
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6. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für die Provinzen Weſtpreußen, Ostpreußen und Poſen. 
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— Am 3. September waren es 19 Jahre, daß Hure 
alter Kaiſer Wilhelm I an Papſt Pius IX. das be- 
kenntnißfreudige Wort ſchrieb: 

Noch eine Aeußerung in dem Schreiben Eurer Helligkeit 
beruht auf Irrthum, die Aeußerung nämlich, daß Jeder, der 
die Taufe empfangen hat, dem Papſte angehöre. Der evangeliſche 
Glaube, zu dem Ich Mich, wie Eurer Heiligkeit bekannt ſein 
muß, bekenne, geſtattet uns nicht, in dem Verhältniß zu Gott 
einen anderen Vermittler als unſeren Herrn Jeſum Chriſtum 
anzunehmen. 

Dieſe Verſchiedenheit des Glaubens Hält mich nicht ab, mit 
denen, welche den unſeren nicht theilen, in Frieden zu leben 
und Eurer Heiligkeit den Ausdruck Meiner perſönlichen Ergeben⸗ 
heit und Verehrung darzubringen. 

Es iſt gut und nützlich, gegenwärtig an dieſe Worte den 
bekannten Aeußerungen des Biſchofs Haffner gegenüber zu 
erinnnern. 


— Auf einer ultramontanen Wählerverſammlung in Speier 
hat Dr. Lieber, der nach dem Ausdruck des Grafen Balle⸗ 
ſtrem, wie ein „Engel“ des Chriſtenthums und der Monarchie 
durch die deutſchen Lande zieht, ſich über den Begründer 
des deutſchen Reichs in einer Weiſe ausgeſprochen, welche 
eine öffentliche Züchtigung verdient. Fürst Bismarck auf 
ſeiner Hochzeitsreiſe nach Wien ruft dem ultramontanen 
Wanderprediger eine Erzählung von Clemens Brentano in's 
Gedächtniß. Dieſer ſpricht von mei alten Weibern, die, 
weil ſie ihre Zähne verloren, bei ihrem Klatſchen ſehr viel 
geſpeichelt hätten. Brentano berichte, daß dieſe Weiber von 
Schwetzingen nach Speier gewandert wären, Fürſt Bismarck 
ſei die Pappelallee von Friedrichsruh über Wien, München, 
Jena gezogen, er habe aber ebenſo geſpeichelt, wie jene 
beiden alten Weiber zwiſchen Schwetzingen und Speier. 
Der eigentliche Giftzahn ſei ihm auch verloren gegangen 
und deshalb wäre der alte Herr jetzt nicht mehr gefährlich. 
Wenn die Centrums ereaturen aus Liebedienerei gegen⸗ 
über der Regierung den Begründer des deutſchen Reichs im 
Ton der Gaſſe verunglimpfen, ſo werden ihnen diejenigen 
Klaſſen der Nation, in denen ber Reichsgedanke die ſtarken 
Wurzeln ſeiner Kraft hat, mit dem Ausdruck der Verachtung 
antworten. Wir würden glauben, die Regierung zu belei⸗ 
digen, wenn wir annehmen wollten, daß die Spekulation 
des Centrums, es könne ſich durch eine derartige undeutſche 
Würdeloſigkeit bei den maßgebenden Kreiſen in Gunſt 
ſetzen, zutreffend ſei. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Namen der 
Speditions firmen, welche ſich derpflichtet haben, die für 
die Weltausſtellung in Chicago beſtimmten Güter zu 
feſt vereinbarten Sätzen auf dem Seewege zu befördern. 
Gleichzeitig werden die Frachtſätze und ſonſtige Bedingungen 
bekanntgegeben. 

— Karbolſäure und andere Desinfektlonsmittel, 
welche nach dem Betriebsreglement von eilgutmäßiger Be⸗ 
förderung als Stückgut ausgeſchloſſen ſind, ſind wegen der 
Choleragefahr bis auf weiteres auf den preußiſchen Staats⸗ 
bahnen auch als Eilſtückgut zuzulaſſen. 

— Der zweite internationale Altkatholikenkongreß 
findet in den Tagen vom 13.—15. September in Luzern in 
der Schweiz ſtatt; auf demſelben wird auch die Königs⸗ 
berger altkatholiſche Gemeinde vertreten ſein. 


Rußland. Elf Gouvernements haben ſich bereits wieder 
zur Ausſaat und zu Verpflegungszwecken 13 Millionen Rubel 
von der Regierung erbeten. Vorläufig ſind ihnen 5 Millionen 
gezahlt worden. Mehr von dem Verpflegungskapital iſt jetzt 
nicht flüſſig. 

Die Meſſe in Niſchny⸗Nowgorod hat, wie ſich 
vorausſehen ließ, unter der Cholera furcht ſehr gelitten. Ein 
großer Theil der Käufer aus allen Gegenden des Reiches iſt 
ausgeblieben, die Eingetroffenen dagegen kaufen doppelt, ja 
dreimal ſo viel, als voriges Jahr. Sehr fühlbar iſt das 
Fernbleiben der Perſer, von denen ſtatt früheren 2500 bis 
3000 nur gegen 100 erſchienen ſind. Die Manufakturiſten 
hatten auf hohe Preiſe gerechnet, ſehen ſich aber darin getäuſcht. 
Sie haben bis jetzt 20 Proz. weniger als voriges Jahr ge⸗ 
handelt, hoffen aber noch 10 Proz. davon einzuholen. Der 
Kleinhandel und das Detailgeſchäft liegen vollſtändig im Argen, 
ebenſo leiden ſämmtliche Reſtaurants, Theater und ſonſtige 
Vergnügungs⸗Unternehmungen. Es ſind eben viel zu wenig 
Menſchen da. Es werden ſehr viele, aber nur kleinere Kon⸗ 


kurſe erwartet. 
D — 


Cholera⸗Nachrichten. 

Die Wahrnehmungen, welche der aus Anlaß der Cholera⸗ 
gefahr von Reichswegen nach Bremen entſendete Geheime 
Medizinal⸗Rath Profeſſor Dr. Koch von dort zurückgebracht 
hat, ſind, wie der neueſte „Reichsanzeiger“ mittheilt, ſehr 
beruhigender Art. Abgeſehen von einzelnen Fällen, 
welche ſich zweifellos auf Hamburg zurückführen laſſen, ſind 
bis jetzt nur zwei Erkrankungen beobachtet, deren Urſprung 
noch nicht zu ermitteln war. Angeſichts der großen Vorſicht, 
mit welcher alle erforderlichen Schutzmaßregeln von Seiten 
der ſtädtiſchen Verwaltung getroffen ſind, können dieſe Fälle 
eine Beunruhigung wegen des Umſichgreifens der Seuche 
nicht begründen. 

Der Ueberſicht, welche das Kaiſerliche Geſundheits amt 
in Berlin im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht, entnehmen wir, 
daß vom 5. bis 6. September nur einzelne Erkrankungen 
und Todesfälle an Cholera gemeldet ſind aus den 
preußiſchen Regierungsbezirken: Schleswig, Stade, 
Lüneburg, Magdeburg, Koblenz. 


Neue Meldungen von Cholera⸗Erkrankungs⸗ und Todes⸗ 
fällen in Berlin liegen heute nicht vor. Seit Sonntag 
früh iſt alſo kein neuer Fall aſiatiſcher Cholera 
in Berlin feſtgeſtellt worden. 

Es wird, wie uns ſoeben aus Berlin telegraphirt wird, 
nunmehr amtlich beſtätigt, daß in Hamburg ſeit Anfang der 
Choleraepidemie (Mitte Auguſt) bis jetzt 5000 Perſonen 
an der Cholera geſtorben ſind und 1300 Leichen noch 
unbeerdigt liegen. — Es ſind rund 2000 Todesfälle 
in den amtlichen Statiſtiken nicht verzeichnet worden. 
Sie werden wohl unter der Rubrik „Noch nicht gemeldet“ 
figuriren! 

Unter normalen Geſundheitsverhältniſſen werden 
in Hamburg wöchentlich 240—250 Menſchen begraben. Dieſer 
Zahl entſprechend, ſind dann bis zum 22. Auguſt vorigen 
Jahres etwa 7200 Begräbniſſe vorgekommen, während am 
22. Auguſt dieſes Jahres die Zahl der Beerdigten vom 
1. Januar ab rund 8000 betrug. Am 1. September Mittags 
um 11 Uhr wurde nun die 12127. Leiche der Erde übergeben. 
Das macht alſo ſtatt etwa 300 Beerdigungen in acht Tagen 
über 4000. 

Wie kann dieſer auffällige Unterſchied zwiſchen den Zahlen 
der Geſlorbeuen und den von der Cholerakommiſſion als 
Opfer der Seuche angegebenen erklärt werden? Andere 
epidemiſche Krankheiten herrſchen dort zur Zeit nicht. Es iſt 
nur fo zu erklären, daß der vom Arzt ausgeſtellte Todten⸗ 
ſchein häufig andere Todesurſachen als Cholera augiebt, 
obwohl dieſe Krankheit in Wahrheit die Schuld am Tode 
des betr. Verſtorbenen war. Zum Beiſpiel: Ein alter Herr 
verbrachte nach Ausſage ſeines Logisgebers die ganze Nacht 
unruhig unter Leibſchmerzen und vom Durchfall fortwährend 
aus dem Bett getrieben. Am Morgen wurde er todt auf 
dem Nachtſtuhl ſitzend gefunden. Der herbeigeholte Arzt 
konſtatirt: Herzſchlag. Der Fall kommt natürlich nicht 
mit in die Ehokeraliſten. Und ſolche, vom Schlagfluß und 
anderen Zufällen Getroffenen giebt es in Hamburg oßenbar 
jetzt zu Hunderten. 

Die Cholerakommiſſion in Hamburg hat jetzt den Vorſtand 
des ſtatiſtiſchen Bureaus der Steuerdeputat ion beauf⸗ 
tragt, ſämmtliche bisher veröffentlichten Zahlen über Erkran⸗ 
kungen und Todesfälle einer Reviſion zu unterziehen und 
von Mittwoch ab an Stelle des Medizinalbureaus die Mel⸗ 
dungen zu erſtatten. Vielleicht wird man nun zuverläſſigere 
Zahlen erſehen. 

Das amtliche Schreiben, welches Reichskanzler Graf 
v. Caprivi an den Senat der Stadt Hamburg aus Anlaß 
der verſpäteten Meldung des Choleraausbruchs gerichtet hat, 
iſt gutem Vernehmen nach in ſo ſcharfen Ausdrücken ge⸗ 
halten, wie ſie der Reichskanzler ſeit ſeinem Amtsantritt noch 
keiner Behörde gegenüber gebraucht hat. 

Die Lebensmittelpreiſe in Hamburg find erheblich geſtiegen. 
Deshalb wird die Anlegung eines Proviantamtsmagazins von 
der Behörde geplant. Die erſte freiwillige Zeichnung für die 
vom Nothſtand Betroffenen hat 200000 Mk. ergeben. — Dis 
Polizeibehörde hat endlich die Beförderung der Leichen von 
Perſonen, welche in Hamburg geſtorben find, nach Auswärts 
verboten. 

Ein in einer Hamburger Choler a⸗Baracke bes 
üben d Arzt, der Sohn eines Marienburger Beamten, 
ſchildert in einem Briefe an ſeine Eltern die erſchütternden 
Zuſtände in Hamburg wie folgt: 

„Hier geht es bunt zu. Es iſt ſo viel zu thun, daß auch 
die Stationsärzte, zu denen ich ſtellvertretend gehöre, an den 
Nachtwachen theilnehmen müſſen. So habe ich heute Nacht von 
3 bis 9 Uhr Morgens meine erſte Nachtwache in drei Cholera⸗ 
Baracken gehabt. Was man da ſieht, ſpottet jeder Beſchreibung. 
Die wildeſte Phantaſie kaun es ſich nicht ausdenken. Dieſes 
mit dem Tode Ringen, dieſe Qualen — und dann wieder dieſe 
dankbaren Augen, wenn man Einem etwas aufhilft! Für je 
zehn Kranke müßte ein Arzt disponibel ſein, dann könnte man 
doch wohl etwas machen. Geradezu vom Tode wieder ins 
Leben zurückrufen kann man die Leute durch ein hier neu ein⸗ 
geführtes Verfahren. Die Cholera trocknet den Körper nämlich 
quafi aus und dickt das Blut ein. Nun wird auf chirurgiſchem 
Wege eine Vene blosgelegt, eröffnet und bis vier Schoppen 
(2000 g) einer ½ prozent. Kochſalzlöſung eingegoſſen. Heute 
Nacht habe ich vier ſolcher Infuſionen und Operationen bei 
Stearinlichtergeflacker machen müſſen und habe überraſchende 
Erfolge gehabt. An einer Perſon muß das zuweilen drei Mal 
gemacht werden, wenn wieder ſolche Zuſtände von Pulsloſigkeit 
eintreten. Aber wer hat dazu die Zeit! Zur Zeit liegen hier 
an 400! Geſtern mußte ich eine (nicht Cholera-) Sektion an 
einem bei mir auf der Station verſtorbenen Jungen machen. 
Als ich in das betreffende Gebäude kam, die ſogen. Anatomie, 
prallte ich trotz Abhärtung zurück. Da das Begräbniß der 
Leichen nicht ſo ſchnell geht, lagen in allen Gängen aufgeſtapelt 
über 120 Leichen. Bekanntlich muß jeder in das Krankenhaus, 
ohne Unterſchied der Perſon. In den droſchkenartigen Kranken⸗ 
wagen liegen bisweilen vier übereinander — todt und lebendig 
— meiſt genügen zwei bis drei Stunden, wenn keine Hilfe 
kommt, und die Leute ſterben dahin. Kein Angehöriger ſteht die 
Seinen wieder, wenn ſie hier eingeliefert ſind und nicht geneſen. 
Sterben ſie, ſo kommen ſie unverzüglich ins Leichenhaus. Von 
Feierlichkeiten kann dabei nicht die Rede ſein. In Möbelwagen 
werden ſie fortgeſchafft und in ein Maſſengrab beerdigt. Unſere 
Tiſchlerei fertigt fortwährend ſchwarz angeſtrichene Käſten an. 
Aus der Stadt werden auch Särge geliefert; heute Mittag kam 
ein großer Frachtwagen voll! Und dieſe erſchütternden Scenen, 
wenn die Angehörigen ſich Morgens am Thor erkundigen, und 
man ihnen nicht ein Mal Nachricht ſagen kann, da ſehr Viele 
es aufgenommen werden, ſterben und namenloſe Leichen 

eiben. 


Auf Grund verſchiedener Anregungen hat die Berliner 


Sanitätskommiſſion beſchloſſen, alle Bäcker und Backwaaren⸗ 
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liegenden Backwaaren in einem Anſchlag zu verbieten faden iſt auf dem Bahnhofe eine dauernde Beobachtungs⸗ milch zu desinfiziren; dabei find insbeſondere auch 1 beladener Sa 
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blos in Berliu und nicht blos zu Cholerazeiten gelten! Aufnahme choleraverdächtiger Reiſenden eingerichtet; endlich berückſichtigen, da dieſe matürgemäß am meiſten ges Thorn beſtimmte 

Eine ruſſiſche Eierſendung im Werthe von 10000 ME. werden vier Aerzte abwechſelnd auf dem Bahnhofe zur Untere fährdet find. f einige Dampfer fel 
macht der Sanitätskommiſſion viel zu ſchaffen. In Hinblick ſuchung choleraverdächtiger Reiſender anweſend fein. Droſchkenhalteplätze und Marktplätze ſind auf das 0 Thorn, 6. © 
auf die a iſt die Sendung angehalten worden Der 1 — Regierun spräſident in Marienwerder hat peinlichſte zu desinftziren! N; Bere in fol dem 
und es iſt das Verlangen geſtellt, daß das Verpackungsſtroh folgende andespolizelliche Anordnung erlaſſen: Sämmtlihe | Papier, Stroh und andere Abfälle find mehrmals kläglich Herren hat ſich 3 
verbrannt, die Gier ſelbſt aber behufs Desinfektion abge» | Haus» und Familienvorſtände, insbeſondere Gaſtwirthe, ſind durch die Hausbeſitzer aus den Rinnſteinen enfernen zu N zu rufen, welche 
waſchen werden ſollen. Mit der erſteren Forderung erklärt] verpflichtet, dis auf Weiteres jede aus Hamburg ſowie aus laſſen! ſchaftlichen Grün 
ſich der Empfänger einverſtanden, der zweiten Bedingung aber allen denjenigen Orten, in denen nach den amtlichen Ver.] Höfe von Gaſthäuſern, Wirthſchaften und Aus⸗ auswüchſe in dei 


in Erwägung zie 
des Tragens 
polizeiliche Veror 

Der heutiger 


will er ſich nicht fügen wegen der Schwierigkeit der ver⸗ 
langten Manipulation und hat die Entſcheidung des Mini⸗ 
ſterlums angerufen. 

Die beiden im Oſtſeebade Niendorf an der Cholera er⸗ 
kraukten Perſonen ſind Dienstag Nachmittag geſtorben. 

Zur Abſperrung der ſchleswigſchen Grenze ſind 
am Dienſtag von der däniſchen Feſtung Fredericia 3 Offi⸗ 
ziere und 86 Mann Infanterie und aus Odenje 50 Mann 
Infanterie abgegangen. 

Es unterliegt gar keinem Zweifel, daß man es auch in 
Bel gien mit aſiatiſcher Cholera zu thun hat, weun ſchon 
Preſſe und Behörden immer noch die Sache beſchönigen 
möchten und zwiſchen „vereinzelten Fällen“ aſiatiſcher Cho⸗ 


öffentlichungen Choleraerkrankungen feſtgeſtellt find, bei ihnen 
eintreffende Perſon ſpäteſtens eine Stunde nach ihrer Ankunft 
bei der Ortspolizeibehörde anzumelden. Die Polizeibe⸗ 
hörden werden augewieſen, ſofort eine ärztliche Unterſuchung 
des Geſundheitszuflandes der bezeichneten zugereiften Perſonen 
herbeizuführen und die nach ärztlicher Anordnung erforderlichen 
Maßnahmen zur Verhütung der Einſchleppung und Ver⸗ 
breitung der Cholera ſofort ausführen zu laſſen, insbeſondere 
in jedem Falle für die Desinfektion der Effekten jener Per⸗ 
ſonen Sorge zu tragen. Zuwiderhandlungen gegen die Melde⸗ 
pflicht, ſowie gegen die von der Polizeibehörde angeordneten 
Maßnahmen ziehen die Strafen des 8 327 des Str.⸗Geſ.⸗ 
Bliches nach ſich. 


ſpannungen, ebenſo die Fleiſchereien ſind dauernd 
ſtrengſtens zu überwachen! 

Der Mark tverkehr iſt ſtrenge zu überwachen; unreiſes oder 
verdorbenes Obſt, überhaupt verdorbene Nahrungsmittel | Borfige des He 
find zu koufisziren! im Beiſein der $ 

Trank darf weder bereitet, noch aufbewahrt, noch traus⸗ rienwerder und ( 
portirt werden! unterzogen 1a ö 

Gemüll muß vor der Abfuhr mit Waſſer tüchtig durchnäßt \ 9 1 
werden, damit nicht der trockene Gemüllſtaub in den * 
Straßen umherfliegt! J e 

5 
en ſind häufig und gründlich zu des bee dun 


Plakate zur Belehrung des Publikums ſind an die Wie mau hört, 


| 
| 


5 5 Bere Per m R = - A b Fahrräder 
lera und epidemiſchem Auftreten der „einheimiſchen Cholera“ Der Herr Regierungs⸗Präſident hat mit Rückſicht Hausecken zu kleben! f 4 85 ben 
unterſcheiden. An beiden Orten, wo die aſiatiſche Cholera | auf die Choleragefahr die Abhaltung des Ablaſſes, der am | In Schulen, Waiſenhäuſern, Fabriken u. ſ. w. iſt nur y 4 Niefenb 
zuerſt auftrat, wurde fie aus Frankreich eingeſchleppt: in | 11. d. Mts. in Pehsken im Kreiſe Marienwerder ſtattfinden abgekochtes Trinkwaſſer zu verabreichen! haben die Lan 
— Mons aus Paris auf dem Landwege, in Antwerpen aus ſollte, landespolizeilich unterſagt. Flußbäder find zu ſchließen: auszunutzen ger 
Havre auf dem Secwege. Es waren und ſind auch jetzt noch Einige Baumeiſter aus Inowrazlaw, die ſich zu dem | Kranken- und Leichenkörbe find rechtzeitig bereit zu Es iſt kaum ert 
zumeiſt Leute der unterſten Volksſchichten und beſonders | in Kiel anberaumten Baugewerkstage begeben hatten, ſollten, halten! : viele Sachen b 
ſolche, die am oder auf dem Waſſer zu thun haben, wie] nach Inowrazlaw zurückgekehrt, einer gründlichen Des⸗ Arbeiter find in angemeſſener Zahl als Desinfektoren Diebe 2 Bet 
Schiffer, Fiſcher, Hafenarbeiter, Ausiader u. dergl., welche] infektion und mehrtägigen Qurantäne unterworfen werden. auszubilden! a an 
son der Cholera ergriffen werden. Wer die Lebens⸗ und | Tiefe Maßregeln find aber auf die Beibringung eines ärzt« | Geſundheitskommiſſionen find einzurichten, welche unter geräumt a 
Nahrungsverhältniſſe der niederen Volksklaſſen in Belgien] lichen Atteſtes, ſowie auf die Desin ektion des Reiſegepäcks ührung von Aerzten die ſanitären Verhältniſſe in den 1 9 
Ä Bu 5 sr Belg ichen gep hrung 5 J der letzten Nach 
kennt, den nimmt es nicht Wunder, daß die Krankheit unter eingeſchränkt worden. Man kann der Geſundheitspolizei für Wohnungen, Höfen u. ſ. w. eingehend unterſuchen und und zwar ift 
dieſen Leuten ſo geeigueten Boden ſindet und ſich jo ſchnell] ihre energiſchen Maßnahmen nur dankbar ſein, wenn man fortgeſetzt überwachen! Bleiche ausgele 
welter verbreitet. Da in Belgien die Fenſter verſteuert] bedenkt, wie ungeheure Verheerungen die Cholerg ſtets grade] Eine Zentralſtelle iſt einzurſchten (am beften im Rath⸗ es recht bald, 
werden (ſowohl nach Größe als nach Anzahl), ſo lebt die] in Inowrazlaw angerichtet hat. So ſind z. 8. im Jahre haus), in welcher alle, die Cholera betreffenden Augelegen⸗ U Marie: 
arme Bevölkerung in luft⸗ und lichtloſen Höhlen zus 1873 nicht weniger als 10 Prozent der Geſammtbevölkerung heiten erledigt werden! Kreis⸗Syne 
ſammengepſercht, in denen alle Desinfektionsmaßregeln, jelbft | der Seuche erlegen. Allerdings hat ſich auch ſeit jener Zeit Zur Verſtärkung der Sanitätskommiſſion haben ſich x tung des Hewi 
wenn fie zur Anwendung gelangten, erfolglos bleiben müßten.] in Bezug auf Reinlichkeits⸗, Wohnungs und Waſſerverhältniſſe] bisher nur ſehr wenige Bürger freiwi Es wä Regierung zu 
re : ee - ( ger freiwillig gemeldet. Es wäre . \ 
So iſt es gar nichts Seltenes, daß Gemüſehändler unter | vieles zum Guten geändert. Inowrazlaw hat z. B. Waſſer⸗ zu wünſch daß recht viele ſich dem wichtigen Amte Marienwerder 
B Mel Gurk f ſiſe zi i i iſati al ſchen, daß au 3 Zeit eine ev 
N } 3 8 g eu 5 us Gemife züch⸗] leitung und ſtädtiſches Schlachthaus. Die Kanaliſation zur] widmeten. 3 
en, daß andere Leute in ihren Schlafſtuben großartige | Abführung der ſchmutzigen Gewäſſer, namentlich in den Vor⸗ Pe f izeili f } 
Naninchenzucht betreiben, daß Fiſcher ſtinkendes leiich | ftädten, läßt aber leider noch ſehr viel zu wünſchen übrig. 3 e ee m nn 9 
und verfaulte Fiſche im Hauſe aufbewahren, um die als In Berent traf am Sonntag Abend eine Familie aus] bekanntlich geſundheitsſchädlich iſt, dem Verkauf entzogen und ent⸗ der dortigen fe 
Köder dienenden Würmer darin zu züchten! Wenn in ſolchen | Harburg ein, da der Verdacht einer Verſeuchung der | fernt werden. evangeliſchen 
oe die Cholera ausbricht, dann giebt es nur ein einziges ] Kleidungsſtücke und der übrigen Habe der Familie vorlag, — Der Vorſitzende der pom merſchen ölono miſchen volnilchetathoti 
Desinfektionsmittel, und das heißt: Niederbrennen. Zu | jo wurde auf polizeiliche Auordnung eine Desinfektion mittelft | Gelellſchaf t, Herr u. Below⸗Sales ke hat die Direktoren der zwischen Schu 
dieſer Einſicht iſt man in Mecheln gelangt, wo dieſer Tage] Dampfapparats vorgenommen. Zweigvereine zu einer Verſammlung auf den 10. September * wird! | 
ſechs Hütten nebſt ſämmtlichem Mobiliar auf Befehl der Die Nachricht, daß in dem Dorfe Konarzin im Kreiſe nach Kolberg eingeladen, um über die Verwirklichung des Pro» 4 1 80 3 
Behörden bis auf den Grund niedergebrannt wurden! Berent zwei Cholerafälle vorgekommen jeien, iſt unrichtig; es] jektes der Kornſilos zu berathen. f Da bieder 0 
In Paris iſt die Cholera ſeit dem 6. September im] handelt ſich um Erkrankungen an der Ruhr. Ju den — Nach g 7 des Juvaliditäts: und Alter sverſiche waren, mußten 
langſamen Abnehmen begriffen. Nach der am Dienstag ver⸗] Dörfern Konarzin und Kiſchau herrſcht die Ruhr epldemiſch. ders sgeſe zes kaun der Bundesrath die Befreiung von Gebäuden unt 
öffentlichten Statiſtik des Geſundheitsrathes find ſeit dem Die Gemeindevertretung von Warlubien hat ein Lokal der Verſicherungspflicht für 3 89 auch die Kaſer 
Beginn der in Paris herrſchenden Seuche 305 Perſonen an | in Bereitſcha i 0 Öffentlicher Verbände und Körperſchaften feſtſetzen. Bau ne Umzug der dz 
9 ’ ſchaft geſetzt, in welchem Cholerakranke, falls ſolche 0 1: 9 
i ige a f — . 1 ’ Befugniß hat der Bundesrath, neuerdings Gebrauch gemacht geger * benfalls in 9 
derſelben geſtorben. In Havre find am Montag 41 Erkran-] mit der Bahn zugereiſt kommen sollten, untergebracht werden | über den Beamten der Weſtpreußiſchen und Neuen Weſt⸗ N ca 
kungen und 9 Tobesſälle vorgekommen. Das israelitiſche können. Alle öffentlichen Brunnen würden gereinigt. preußiſchen Landſchaft, den Unterbeamten des Warthebruch⸗ . 
Auswanderungskomitee von Paris hat feine Thätigkeit ein⸗ In einer augerordentlihen Sitzung der Stadtverordneten] Deichverbandes, den Beamten der Kirchengemeinden und 8 
Nan und die franzöſiſche Regierung hat die franzöſiſchen | in Neuenburg wurde der Magiſtrar erſucht, Herrn Thier⸗ kirchlichen Inſtitute der evangelischen andeskirchen Preußens, Berker 
onfuln in den Häfen des Schwarzen Meeres angewieſen, die | arzt Neumaun zu beauftragen, gegen Entſchädigung die] ſoweit deren Venſtonsanſpruch den Mindeſtbetrag der Juvallden⸗ Kro 
Dampfer⸗Geſellſchaſten zu benachrichtigen, daß keine israe⸗ täglich vorzunehmende Reinigung und Desinfektion der ihm | rente erreicht, ferner den Beamten der Polener Sanbialt, Berichtes der 
litiſchen Auswanderer aus Rußland fernerhin in Mars zu bezeichnenden Orte zu leiten. Hierauf wurde auf Antrag — Herr Rittergutsbeſitzer Moeller auf Friederikeuhof hat Gründe gegen 
ſeille ausgeſchifft werden dürfen. des Stadtverordneten Herrn Maurermeiſters Lau beſchloſſen,] wegen ‚@utsvertaufß Daß ene Spezialdirektors ä ſchule ausge 
Der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland bes für die Zeit, daß die Stadt von der Cholera bedroht iſt, die . e e Die * Präſtdent vo 
ſuchten am Montag zwet der Cholerahoſpitäler in Petereburg,] Desinfektion der aus choleraverdächtigen Orten zurückkehrenden Hauptdirektion zu Marienwerder hat — Herrn Engliſch in * geuontmen. 
nahmen die zur Aufnahme der Chelerakranken dienenden | bezw. zureiſenden Perſonen und deren Reiſeeffekten und die | Piwnitz zu ihrem Spezial⸗Direttor für den Kreis Brieſen ernannt. A Zopp 
Baracken eingehend in Augenſchein und ſprachen den Kranken Desinfektion ſämmtlicher Straßen auf Gemeindekoſten vor⸗ Gruppe, 6. September. Der Kanonier Kllemeck der 1. ve. 
Troſt zu. ! nehmen zu laſſen. Ferner wurde auf Antrag des Stadts | Kompagnie Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 11 iſt in der Nacht vom Pes An 
Acht unter Choleraanzeichen Erkrankte ſind bis Montag verordneten⸗Vorſtehers Herrn Rechtsanwalt Lau beſchloſſen, | 1. zum 2. September in die Kantine des 1. Bataillons auf dem Saen fi 
Abend im ſtädtiſchen Hoſpital zu Rom eingeliefert; ſechs einen Dampf-Desinfektionsraum ſofort herzurichten, in welchem | Schießplatz Gruppe eingebrochen und hat ſich dann von der Truppe freiwillige Fer 
früher Erkrankte wurden als geheilt entlaſſen; drei ſind ges | die Desinfektion der Sachen von zuziehenden choleraverdächtigen | entjernt. Er wird nun ſteckbrieflich verfolgt. durch einen e 
ſtorben. Eine aus Hamburg nach der Juſel Capri geflüchtete Perſonen vorzunehmen iſt und denjenigen unbemittelten V Briefen, 7. September. Schon wieder ſchreckte uns heute Die Flamme 
Hamburgerin iſt an der Cholera geftorben. Jure Betten und] Perſonen, deren Sachen durch die Desinfektion vernichtet | Nacht Feuerda rm aus dem Schafe, In, den Raäucherkammes Stodiwerkes 
ihre Wäſche find von der dortigen Behörde verbrannt worden. | oder beſchädigt werden, auf deren Antrag Schadenerſatz aus] des Fleiſchers Köhler war Feuer ausgekommen, welches in wenigen 4 Ver 
Wegen der Quarantaine⸗Maßregeln, welche Dänemark | der Gemeindekaſſe zu leiften. Augenblicken die an aur und andern War dode ge A „ Thierarzt P 
zegen die aus Deutſchland kommenden Schiffe angeordnet auch das Haupthaus ergriff und einäſcherte. Das hohe H. Moſe ſchmie de, 
. f 9 f ie Poſt i s hat durch feine majfiven Mauern ein ganzes Stadtviertel der letzteren 
VV ace dale dere di Sieger cee ge Ba 95 
Im Lauſe des Montag Abeuds ſind an Bord des vor Aus der Provinz.: gegen, ee e e ee e mi Ge . Dre 1 
. f . 2 eitliche geſegnet. thmart a 
5 1 T Graudenz, den 7. September. Paus tonnte 1 wenig gerettet N ab ee + Bes Sana 
* oleraſälle gekommen, k — i i i i „ aus troffenen erleiden einen großen Schaden, zumal ſie nur ſetr gering erwaltung 
einem Matroſen tödtlich verlief. An Bord der „Rugta“ Danzi — ea Zutun: beach. verfichert waren. Leider hat ein Lehrling des Fleiſchers K. ger Brunnen an 
— 3 drei Fälle vor; auch hier ſtarb einer der en wieder 67 ſchwediſche Kutter unſern Fiſchern Des ae erlitten, als er feine Habſeligkeiten vom 2 Ren 
rkrankten. uni 4 1 3 oden retten . waren Häudt 
ſtarke Konkurrenz bereiteten, waren doch die Erträge dauernd 8 are | 
, gr gel { : i K Thorn, 6. September. Die Gewerbetreibenden in erſchieuen. 7 
Zu einem förmlichen Krawall kam es Sonntag früh | gut. Während in den er aaa a rien ante Briefen, welche früher zum Kreiſe Thorn eee 
vor dem ſtädlichen Krankenhauſe in Memel, in welchem die Hochſeefiſcheret von 123 ſelbſtändigen Fi En. gehörten, waren bei dem Herrn Regierungs⸗Präftdenten voritellig das Verzeicht 
etwa 40 aus choleraverſeuchten Gegenden Zugereiſte zur Booten, zu deren Auſchaffung das Reich die Mittel durch geworden, fie von der Beitragspflicht zu den Koſten der Handels⸗ hafte Nachfre 
geſundhetts polizeilichen Beobachtung untergebracht waren, die Darlehnsgewährung bereitgeſtellt hat, betrieben wurde, find [kamm er für den Kreis Thorn zu befreien. Der Herr Regierungs⸗ pferde brachte 
gegen 11 Uhr entlaſſen werden ſollten. Auch 30 aus Argen⸗ in den Monaten Mai, Juni und Juli 31 neue Anträge auf Präſident hat dieſem Erſuchen keine Folge geleiſtet, da der Han⸗ folge der Me 
tinien zurückkehrende Auswanderer befanden ſich darunter Gewährung von Reichsdarlehen zur Beſchaffung von eben» delskammer⸗Bezirk nach wie vo. den Kreis Thorn in den Grenzen, Waare wurd 
3 1 ; igſt ü ie iel B d den dazu gehörigen Netzen eingegangen, | wie er vor der Bildung des Kreiſes Brieſen beſtand, umfaßt. — lebend Gewie 
und es war angeordnet worden, dieſe ſchleunigſt über die ſoviel Booten un n dazu gehörig gegangen, gr g 2 j 205 
5 4 12 8. 8 ; i N 83 * 8 Vor einiger Zeit waren hier angekommene Schwellen, welche an . 
> önigs bei welchen 66 yelbftftändige Fiſcher als Darlehusnehmer ] 3 t 1 5 2 Dirſcha 
Grenze zu ſchaffen. Schon in Königsberg hatten fie ſich frech] benen 3 And 0 ſt aus allen Fiſcherortſchaften | einer Seite, um die Sägeſpuren zu verwiſchen, behobelt waren, geſtern in 
benommen. Als fie hier die Wagen beſteigen ſollten, wei⸗J erscheinen. Es find nunmehr fast aus ale 9 2 als Ti ſchlerwaaren verzollt worden. Der Befiper dieſer waren ann 
gerten ſich drei Familien, zuſammen 16 Köpfe ſtark, abzu⸗ der Seeküſte und der Haffküſte der Friſchen eng ars | Schwellen hat ſich an den Herrn Finanzminiſter gewandt mit der Mitglieder d 
reiſen. Eine Familie behauptete, ihr Gepäck ſei in Königsberg | lehnsgeſuche eingegangen, und es iſt zu erwarten, daß ſich Bitte, anzuordnen, daß für die Schwellen der gewöhnliche Zoll Ba a 
zurückgeblieben, und fie gehe nicht eher über die Grenze, als bei einem einigermaßen günftigen Ausfall der nächſtjährigen | far mit der Axt behauene Hölzer erhoben werde, und er it uf - UNehrung un 
bis fie ihr Hab und Gut in Händen habe, die andern beiden | Lachsfangperiode der größte Theil derjenigen Fiſcher, denen] hei der Handelskammer vorſtellig geworden, die Handels. Vertretern d 
ſie ihr H G 9 habe, > 
Familien wollten überhaupt nicht nach Rußland, fondern nicht das Alter oder ſonſtige Umſtände den Betrieb der | kammer wolle Schritte thun, daß Schwellen ohne Unterſchied, ob und Kirchenr 
f jegli gte eine A ſchwierigen und anſtrengenden, aber auch lohnenden Hochſee⸗ fie behauen, geſägt oder gehobelt find, mit dem Satze von 2,40 Mk. j fteyern unfer 
nach Oeſterreich befördert werden. Schließlich mußte eine An⸗ n Betrieb den wird pro Feſtmeter verzollt werden. Die Handelskammer hat in ihren 
zahl Feuerwehrleute herbeigeholt werden, um die Ordnung her⸗ fiſcherei verbieten, dieſem Betrieb zuwenden wird. eutigen Sigung deſchloſſen, dem Antrage zu entſprechen. — Der 4 Dirſe 
zuſtellen. Allein erſt dem freundlichen Zureden des ebeufalls — Die Einfuhr von Kartoffeln aus Rußland iſt | Handelstammer⸗ Sekretär Hirſchberg in Bromberg hat dem Bora Droſt von 
am Platze erſchienenen Herrn Polizei⸗Inſpektors gelang es,] durch Miniſterialverfügung geſtattet; die Auffaſſung der] figenden der Weichſelſtrombau⸗Verwaltung, Oberpräſident Staats⸗ erhängt. 


fallen werde, 


miniſter von Goßler, eine Denkſchrift in Angelegenheit deu n 
zu ernähren, 


die Leute zu beruhigen und auf den Wagen zu bringen, der f üſe / er nicht ge 
> 8 f Ah —— Steuerbehörde, Kartoffeln vn. ati ah Er * Gerechtſame der Uferbeſitzer und Fiſcherelpächter gegenüber den 


fie dann ſchleunigſt aus Memel entführte. Der Transport] billigt worden. 


er die Grenze ging ohne weiteren Zwiſchenfall von ſtatten. durch Schiffs- und Holztransporteuxe entſtandenen Schäden ein + Elb 
= Der ai A ee end, her A e — Heute Vormittag wurde der Polizelverwaltung ange“ gereicht. Der Herr Oberpräſtdent hat die Handelskammer zu Gewerbeſch 


gutachtlicher Aeußerung aufgefordert, und die Handelskammer hat 
ſich mit den Ausführungen des Herrn Hirſchberg einverſtanden an dieſe Auſt 
erklärt und wird ihr Gutachten dahin abgeben, daß der Trans⸗ ſchuld beträ 
porteur berechtigt iſt, dort anzulegen, wo es fein Intereſſe uns 4 der Bevölke. 


von Kronſtadt in Danzig einkam, mußte in Quarantäne zeigt, daß eine Frau in der Kallinkerſtraße an Brech⸗ ſtand die Ha 


i i . Ein Polizeibeamter wurde ſofort 
gehen. Die Mannſchaft wurde zweimal ärztlich unterſucht durchfall erkrankt ſei. E ter 
wobei feſtgeſtellt wurde, daß der Geſundheitszuſtand gut fei. | beauftragt, die Wohnung der Frau zu en erg 
Ferner iſt der Dampfer „Ernſt“, der von Hamburg kommend zuſperren, wobei ſich zeigte, wie unverantwortlich leich finnig 


bedingt erheiſcht, dabei aber verpflichtet bleibt, für jeden durch Kriegsſchulde 
in Kopenhagen bereits 10 Tage unter Quarantäne geweſen die Leute trotz aller Belehrungen und Warnungen verfahren. eine Ein a ernannte Kommiſſion feſt⸗ en 

iſt, in Danzig von neuem unter Quarantäne gelegt worden, | Man hatte nämlich die Ausleerungen der Frau einfach vor] geſetz ten Schaden der Uferbefiger und Fiſchereipächter aufzukommem „ i Marit 
„Die Einfuhr von Lumpen, alten Kleidern und gebrauchtem] die Thür geſchütter, ohne fie auch nur desinfizirt zu haben, — Der Herr Präfident der Anſtedelungs gommiſſion von hier n 
Bettzubehör ſowie Daunenfedern, Haaren u. dgl. nach Ruß⸗ was bei einem wirklichen Cholerafall höchſt verhängnißvoll] beabsichtigt hier eine Agentur für den Kommiſſtons⸗Verkauf deu der Nähe de 

land iſt von geſtern ab verboten. werden müßte. Herr Kreisphyſikus Geh. Sanitätsrath | Getreideprodukte von den öſtlich der Weichſel gelegenen Anfiedelungs« Bieifen®. 
Auf Veranlaſſung des Herrn Ober » Reglerungsrath | Dr. Wiener, welcher fpäter die Frau unterſuchte, ſtellte] gütern und für den Kommilfions:Eintauf von Wu eim denz und 1 
Rathlev, welcher mit der Sanikäts,Kommiſſiom in Dirſchau] ſeſt, das nur eine ganz ungefährliche Ertrankung in Folge] Sämereien einzurichten. Die Danbelöfammer fette en Fehlau Pals asgen 
eine Konferenz abhielt, find zur Abwehr der Cholera fol⸗ eines Diätfehlers vorlag. — 2 A Pagel 9,00 Mieter u 2 Der Gier 
gende Maßnahmen getroffen: Die Verpflegungsſtation, die — Die Sanitätskommiſſtion in Graudenz hat Null Von einer Weichſelſchifffahrt kann 14 keine Red =. Sonntag je 
isher in dem ſogenannten Choleralazareth durch einen folgende doeh l gegen die Cholera beſchloſſen, deren] mehr fein. Leere Kühne können ſich nur mit Mühe fortbewege aa a ei 


hrung ſich auch anderwärts empfehlen dürfte: 


Holizeibeamten unterhalten wurde, geht ein, und die Räume l ſtrenge Durch ſelbſt Traften fahren ſich feſt. Ein leerer Kahn hat die S 
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Herren hat 


on Nieszawa bis Thorn, wozu bet gewöhullchen Verhältniſſen 
in beladener Kahn 3 Tage gebraucht, ücklich in vierzehn 
Tagen zurückgelegt. Bei 1. habenſich eſne Anzahl für 
Thorn beſtimmte Dampfer feſtgefahren, auch in Polen liegen 
einige Dampfer feſt. / . 

Thorn, 6. September. (Th. O. 8.) Ein neuer zeitgemäßer 
Verein ſoll demnächſt ins Leden treten. Eine größere Anzahl 
ſich zuſammengethan, um eine Vereinigung ins Leben 
u rufen, welche den Zweck verfolgt, „aus hygieniſchen und wirth⸗ 
chaftlichen Gründen gegen die ſich immer mehr ſteigernden Mode⸗ 
auswüchſe in der Damenwelt zu Felde zu ziehen.“ Man will 
in Erwägung ziehen, ob angeſichts der ernſten Zeit ein „Ber bot 
des Tragens langer Straß enſchleppen“ durch orts⸗ 
polizeiliche Verordnung zu erſtreben ſei. 

Der heuligen Lehrerinnenprüfung, welche 
Vorſitze des Herrn Provinzialſchulraths Dr. keen und 
im Beiſeln der Herren Regierungs⸗ und Schulrath Triebel⸗Ma⸗ 
rienwerder und Generalſuperintendent Dr. Taube⸗Danzig ſtattfand, 
unterzogen ſich die Damen Feierabendt, Krüger, v. Mierznikowska, 
Nibios, Pereki, Reſchte, Schwiltay, Spiller und v. Zackeufels. 
Sie erhielten das Zeugniß der Reife. 


4 Warlubien, 6. September. Der Landesdirektor Jäckel 
revidirte geſtern in Anweſenheit des Kreis⸗Baumeiſters die von 
Mewe her durch den Kreis Schwetz führende Kreischa uſſee. 
Wie man hört, ſollen die Chauſſee⸗Aufſeher vom 1. April k. Js. 
ab Fahrräder erhalten, um ſchneller die Strecken beaufſichtigen 
zu können. 

w Niefenburg, 6. September. In ganz unverſchämter Weiſe 
haben die Langfinger bei dem letzten Braude ihr Handwerk 
auszunutzen gewußt, denn eine Menge Sachen ſind verſchwunden. 
Es iſt kaum erklärlich, wie es den Dieben möglich geweſen iſt, ſo 
viele Sachen bei Seite zu ſchaffen. Namentlich hatten es die 
Diebe auf Betten, Wäſche und Kleider abgeſehen. Dem Kauf⸗ 
manu K. iſt ein ganzer Satz Betten, Kleider und Wäſche geſtohlen 
worden. Dem Kaufwaun L. find die Spinde vollſtändig aus⸗ 
geräumt und die Kinderkleider ſämmtlich geſtohlen worden. Ju 
der letzten Nacht iſt ein großer Wäſchediebſtahl verübt worden, 
und zwar iſt dem Gärtner W. ein großer Theil der auf der 
Bleiche ausgelegten Wäſche geſtohlen worden. Hoffentlich gelingt 
es recht bald, die Diebe zu entdecken. 


[1 Marienwerder, 8. September. Zu dem Bericht über die 
Kreis⸗Synode iſt noch hinzuzufügen, daß die Synode auf An⸗ 
trag des Herrn Pfarrer Morgenroth in Rauden beſchloß, an die 
Regierung zu Danzig das Erſuchen zu richten, in der zur Diözeſe 
Marienwerder gehörigen Ortſchaft Pelplin in möglichſt kurzer 
Zeit eine evangeliſche Schule einzurichten. Es ſind 
dort 40 evaugeliſche Kinder, unter den 5 Lehrern der Volks⸗ 
ſchule iſt aber keiner evangeliſch; ferner iſt der zwei Mal 
wöchentlich ertheilte konfeſſtonelle Religionsunterricht in Anbetracht 
der dortigen ſchwierigen Diaspora⸗Verhättuiſſe unzureichend, die 
evangeliſchen Kinder werden aus katholiſchen Lehrbüchern in 
polnisch katholiſchem Geiſte unterrichtet, wodurch ein Zwieſpalt 
zwischen Schule und Haus, Schule und Kirche hervorgebracht 
wird! 

ei Dt. Eylau, 6. September. Dt. Eylau iſt Garuiſon des 
1. und 2. Bataillons vom Infanterie Regiment Graf Dönhoff. 
Da bisher nur Kaſernements für ein Bataillon errichtet 
waren, mußten drei Kompagnien eines Bataillons in anderen 
Gebäuden untergebracht werden. Zum 1. Oktober wird nunmehr 
auch die Kaſerne für das zweite Bataillon fertig ſein und der 
Umzug der dzei Kompagnten ſtattfinden. Die Kammern, welche 
ebenfalls in Privalgebäuden eingerichtet waren, find bereits in 
das neue Kaſernement verlegt. Bauhandwerker und Arbeiter 
haben in dieſem Jahre bei dem Kaſernenbau, ſowie auch vielen 
anderen Bauten vollauf zu thun gehabt und ſchönes Geld 
verdient. 

Krojanke, 8. September. In Folge eines längeren 
Berichtes der hieſigen Stadtvertretung, in welchem letztere ihre 
Gründe gegen die Einführung einer obligatoriſchen Fortbildungs⸗ 
ſchule ausgeſprochen hat, hat nunmehr der Herr Regierungs⸗ 
Präſident von der Errichtung der Fortbildungsſchule Abſtand 
genommen. 


A Zoppot, 6. September. Unſere Einwohnerſchaft wurde 
heute Vormittag wieder durch Feuerlärm erſchreckt. Aus dem 
Dache der nahe am Meer gelegenen Villa Miramar ſchlugen die 
hellen Flammen. Die Badegäſte, welche die Villa bewohnten, 
retteten ſich und ihre Sachen in die Nachbarſchaft und unſere 
freiwillige Feuerwehr that ihr Beſtes, das Feuer, das wahrſcheinlich 
durch einen Schaden am Schoruſtein eutſtanden iſt, zu bewältigen. 
Die Flammen haben das Dachgeſchoß und die Decken des erſten 
Stockwerkes der Villa zerſtört. 


i Berent, 6. September. Geſtern wohnte Herr Departements 
Thierarzt Preuß aus Danzig der Prüfung der Hufbeſchlage 
ſchmiede, der ſich drei Prüflinge unterzogen hatten, bei. Zwei 
der letzteren beſtanden die Prüfung. Zugleich wurde eins 
Schlachtſtätte, deren polizeiliche Schlißung verfügt war, von 
Herrn Preuß in Augenſchein genommen, ebeuſo der neu angelegte 
Viehmarltplatz und das für den Neubau eines öffentlichen 
Schlachthauſes in Ausſicht genommene Grundſtück. — Die Polizei⸗ 
Verwaltung hat die Unterſuchung des Waſſers aller öffentlichen 
Brunnen angeordnet. 


Z Nenteich, 6. September. Zum heutigen Pferdemarkt 
waren Häudler aus Pommern, Poſen und Berlin in großer Zahl 
erſchienen. Der Auftrieb war aber mäßig, da der Markt, obwohl 
er kalendermäßig iſt, verſehentlich ſchon ſeit drei Jahren nicht in 
das Verzeichniß aufgenommen iſt. Arbeitspferde, nach denen leb⸗ 
hafte Nachfrage war, wurden mit 100 —500 Mt. bezahlt; Luxus- 
pferde brachten bis 1000 Mk. Der Rindviehmarkt war in⸗ 
folge der Maul: und Klaueuſeuche nur ſchwach beſchickt. Gute 
Waare wurde ſchnell zum Preiſe von 25—27 Mk. pro Centuer 
lebend Gewicht verlauft. 


Dirſchau, 6. September. 


unter dem 


Unter großer Betheiligung wurde 


geſtern in Stüblau Herr Gutsbeſitzer Weſſel beſtatket. Es 
waren anweſend Herr Landrath Döhn, die Kreis⸗Deputirten, 


Mitglieder des Krelsausſchuſſes und des Kreistages ſowie die 
Beamten und Deichgenoſſen des Danziger Werders, der Danziger 
Nehrung und des Marienburger Werders, ferner neben mehreren 
Vertretern der Danziger Staatsbehörde die Gemeinde⸗Vertreter 
und Kirchenräthe von Stüblau ſowie eine Anzahl von Amtsvor⸗ 
ſtehern unſeres Kreſſes. Ein Lehrerchor trug Grabgeſäuge vor. 


o Dirſchau, 6. September. Der 26jährige Schneidermeiſter 
Droit von hier hat ſich heute Nachmitag in feiner Wohnung 
erhängt. Er hatte vorher geäußert, daß es ihm wohl ſchwer 
fallen werde, in der arbeitsloſen Zeit des Winters ſeine alte Mutter 
zu ernähren, und daß er ſich daher das Leben nehmen müſſe. 

+ Elbing, 6. September. Die hieſige Handels⸗ und 
Gewerbeſchule für Mädchen hat als neuen Unterrichtsgegen⸗ 
ſtand die Haushaltungslehre eingeführt, Der Staat zahlt 
an dieſe Anſtalt jährlich 900 Mark. — Die Elbinger Stadt: 
ſchuld beträgt gegenwärtig 2355561 Mark, d. i. auf den Kopf 
der Bevölkerung 56¼ Mark. Darunter find 418 133 Mark 
„ von 1807, welche im Jahre 1899 gedeckt ſein 

en. 

i Marienburg, 6. September. Der letzte, geſtern Abend 
bon hier nach Graudenz abgelaſſene Perſonenzug kam in 
der Nähe der Station Braunswalde in die Gefahr des Ent⸗ 
gleiſens. Es befand ſich nämlich eine Kuh auf dem Geleiſe, 
welche vom Zuge erfaßt und überfahren wurde, wodurch der Ge⸗ 
2 aus den Schienen gerieth. Da der Zug ſofort zum 
alten. gebracht wurde, ift weiteres Unglück vermieden worden. 
55 Der hieſige Baterländiſche Frauen verein, welcher am 

onntag jein 25jähriges Beſtehen feierte, hat durch das Feſt eine 


recht gute Einnahme erzielt, 
übrig bleiben dürfe, e 


Befehl des Ka 
beiten eingeſetzte Kommiſſion hier eintreffen, um über den 
Gerüſteinſturz am Schloß an Ort und Stelle Erhebungen 
vorzunehmen. 


Rönigöberg, 6. September. Demnächſt wird eine auf 
ſers von dem Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 


W Königsberg, 6. September. Im Laboratorium der 


landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation des Dr. Klin explod irte 
ein Ballon mit Aether, jedoch ohne größeren Schaden anzu⸗ 
richten. Herr Dr. Klin und fein Aſſiſtent wurden leicht verletzt. 


Am Sountag fand auf der Bahn in Karolinenhof ein vom 


Bicyele⸗Klub veranſtaltetes Velociped⸗Wettfahren ſtatt, 
an dem Radfahrer aus Oſterode, Mehlſack, Tilſit, Thorn, Brom⸗ 
berg, Berlin, Hamburg und Kaſſel theilnahmen. 


H Königsberg, 6. September. In dem in der Borchart⸗ 


oll nahe am Südbahnhofe gelegenen Hoffmann'ſchen Flachs⸗ 


peiche r iſt in vergangener Nacht ein großes Feuer aus⸗ 


gebrochen, welches an vernichteten und entwertheten Waaren 
einen Schaden von 50000 Mark und an den Gebäuden einen 
Schaden von 20000 Mk. verurſacht hat. i 
urſache des Feuers iſt bis jetzt nichts Beſtimmtes ermittelt 


Ueber die Entſtehungs⸗ 


worden. 

Memel, 6. September. Ein ſchwerer Unglücksfall 
ereignete ſich geſtern Vormittag in der hieſigen chemiſchen Fabrik. 
Der 54 Jahre alte Arbeiter Ivan war mit zwei anderen Arbeitern 
beſchäftigt, von dem in der Fabrit loſe aufgeſpeicherten Super⸗ 
phosphat unten Theile abzunehmen, als ſich die oberen Schichten 
löſten, hinunterſtürzten und den Ivan verſchütteten, während 
die auderen Arbeiter noch rechtzeitig zur Seite zu ſpringen ver⸗ 
mochten. Als der Verſchüttete unter den ſogleich fortgeräumten 
Maſſen hervorgezogen werden konnte, war er bereits erſtickt. 
— Am geſtrigen Abende wurde in der Dange die Leiche eines 
hieſigen Arbeiters gefunden. Ob derſelbe in Folge eines Uuglücks⸗ 
falles oder durch Verſchulden eines Dritten ſeinen Tod gefunden 
hat, ſteht noch nicht feſt. 

Poſen, 6. September. Prinz Georg von Sachſen, 
General-Feldmarſchall und General + Inſpekteur der zweiten 
Armee⸗Inſpektion, iſt heute in Frauſtadt eingetroffen, um den 
Manövern des fünften Armeekorps beizuwohnen. 

P Krone a. d. Brahe, 6. September. Der Brand des 
Torfbruches bei Groß Wellwitz ſoll dadurch entitanden ſein, 
daß von einem Hirtenknaben, der ſein Vieh auf dem Torfbruche 
graſen ließ, ein kleines Feuer augelegt wurde, welches aber infolge 
der großen Trockenheit des Moores bald einen großen Umfang annahm. 
Der Knabe hat damit durchaus nichts ungewöhnliches gethan; 
von den Schäſern werden ſehr oft Hirtenfeuer angebrannt, die 
auch unter normalen Verhältuiſſen niemals Schaden anrichten 
können. 

+ Aus dem Kreiſe Czarnikau, 6. September. Die 
Frau des Pantoffelmachers R. aus Czarnikau kam am Sonn⸗ 
abend am ſpäten Abend ſtark angetrunken nach Haufe. Da fie 
ihr tägliches Maß Branntwein überſchritten hatte, erhielt ſie von 
ihrem Manne eine Tracht Prügel. Am Montag früh wurde nun 
die Frau im Bett todt aufgefunden, und ihr Mann wurde darauf 
an demſelben Tage verhaftet. Ob der Tod infolge der Schläge 
oder durch die bei dem öfteren Fall zugezogenen Verletzungen er⸗ 
folgt iſt, wird die Obduktion der Leiche ergeben. Die Auf ⸗ 
ſicht über den katholiſchen Religions unterricht in dem 
Kreiſe Czarnikau iſt durch Verfügung des Kultusminiſters den 
Detanen und Pröbſten der Parochien übertragen worden. Bisher 
ſtand auch der Religions unterricht unter weltlicher Inſpektion. 

Lauenburg i. P., 6. September. Die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche beginnt im Kreiſe zu erlöſchen. Die Sperre iſt aufgehoben 
für die Ortſchaften Chottſchow, Kl. Lüblop, Lantow, Puſitz, Lan⸗ 


dechow und Perlin. — Am 11. November begeht das Lehrer 

Arnudoſche Ehepaar in Labehn die goldene Hochzeit. 
ame 

Der Verband der kommunalen Sparkaſſen Oft: und 
Weſtpreußzens, 

welcher den Zweck verfolgt, die gemeinſamen Jutereſſen 


der Sparkaſſen wahrzunehmen, hielt am Sonnabend unter 
dem Vorſitz des Herrn Stadtrathes Kunkel ⸗ Königsberg 
im Rathhauſe zu Elbing ſeine General ⸗Verſammlung ab. 
An derſelben nahmen einige 20 Herren Theil, welche von der 
Mehrzahl der Sparkaſſen von Oſt⸗ und Weſtpreußen entſandt 
waren. Für den Reg.⸗Präſidenten von Danzig war Herr Reg.⸗ 
Aſſeſſor Förſter und für den Reg.⸗Präſtdenten von Gumbinnen 
Herr Reg.⸗Aſſeſſor Schumann erſchlenen. Herr Oberbürgermeiſter 
Elditt begrüßte die Anweſenden Namens der Stadt Elbing. Der 
Vorſitzende berichtete über die im März d. J. in Berlin abgehaltene 
General-Verſammlung des deutſchen Sparkaſſenverbandes und 
über das Zuſtandekommen der Satzungen deſſelben. Sodann 
wurde Herr Stadtrath Kunkel⸗Königsberg zum Delegirten für 
die nächſte Generalverſammlung des deutſchen Spartaſſenberbandes 
wiedergewählt und die Herren Kunkel und Landrath Etzdorf⸗ 
Elbing als Mitglieder des Vorſtändes dieſes Verbandes in Vor⸗ 
ſchlag gebracht. Es folgte der Bericht des Vorſitzenden über den 
Sparkaſſen⸗Verband von O ſt⸗ und Weſtpreußen. Aus dem 
Bericht ging hervor, daß die Sparkaſſe in Pr. Stargard dem 
Verbande neu beigetreten iſt und ſomit dieſen 30 Sparkaſſen mit 
einem Geſammtbeſtande von mehr als 50 Millionen Mk. angehören. 
Hierbei legte der Vorſitzende den Vertretern der Sparkaſſen⸗Kurato⸗ 
rien an's Herz, für eine möglichſt 4 Benutzung der Pfennig⸗ 
Sparkaſſen⸗Einrichtung zu wirken. In Königsberg zeige 
ſich hierfür ein regeres Intereſſe als in allen anderen Städten, 
was daher kommt, daß diele größere Induſtrielle und Kaufleute 
bei jeder Lohnzahlung kleinere Beträge bis zu 50 Pfg. zurück⸗ 
behielten und auf der Sparkaſſe anlegten. Weiter machte der 
Vorſitzende Mittheilungen von dem Uebertragbarkeitsweſen, 
welches der Verband ſeit einiger Zeit eingeführt hat. Daſſelbe 
beſteht darin, daß jede Kaſſe, welche dem Verbande angehört, ver⸗ 
pflichtet iſt, Sparkaſſenbücher anderer auswärtiger Sparkaſſen an⸗ 
zuerkennen bezw. auf dieſe die gewünſchte Summe zu zahlen. Den 
ee gemäß tft dafür gejorgt worden, daß der Sparer 
durch den Uebertrag feines Buches auf eine andere Kaſſe keinen 
Binsverluft erleidet, indem für die erſte Hälfte des Monats die 
alte, für die andere Hälfte die neue Sparkaſſe die Zinſen zu zahlen 
hat. Dem Beſitzer des Buches erwachſen durch dieſes Verfahren 
keine weiteren Koſten, als die Deckung der nothwendigen Porto⸗ 
ausiagen. Herr Stadtrath Kunkel empfahl, auch von dieſer Eins 
richtung mehr als bisher Gebrauch Ju machen. Hierauf wurde 
folgender Antrag des Herrn Oberbürgermeiſter Elditt ange⸗ 
nommen. „Der Vorſtand wird beauftragt, der nächſten General⸗ 
Verſammlung Vorſchläge zu unterbreiten, betreffend die Einrichtung 
einer Zentral⸗Geſchäftsſtelle für den Sparkaſſenverband von 
Oſt⸗ und Weſtpreußen, an welche die einzelnen Sparkaſſen ver⸗ 
fügbare Gelder zur zinsbaren Anlegung abführen und von welcher 
ſie bei Bedarf Geld darlehnsweiſe erhalten können.“ Nach dem 
von Herrn Elditt erſtatteten Bericht über die Rechnungslegung, 
umfaſſend den Zeitraum vom 1. Januar 1890 bis 1. Juni 1892, 
betrug die Einnahme 1177 Mark, die Ausgabe 1041 Mk. Die 
Rechnung wurde entlaftet und durch Zuruf Herr Komm. ⸗Rath 
Konſul Pitſch⸗Memel zum Reviſor der Rechnungen wiedergewählt. 
Die ſtädt. Sparkaſſe zu Mohrungen hatte beantragt, vom Ver⸗ 
bande einen Beamten zu beſtellen zum Zweck der Vornahme von 
Reviſionen der Sparkaſſen. Herr Landrath Etzdorf ſprach ſich 
für die Anſtellung eines techniſchen Verbands⸗Reviſors aus, der 
Korreferent Hr. Bürgermelſter Schmidt⸗Mohrungen war dagegen 
nur für die Wahl von hierzu geeigneten Beamten. In der Be⸗ 
ſprechung wurde beſonders hervorgehoben, daß eine ſtrengere Kon⸗ 
trolle als bisher durchaus zur Nothwendigkeit geworden ſei, wie 
die in letzter Zeit vorgekommenen größeren Unterſchlagungen in 
Mohrungen, Gumbinnen c. gezeigt haben. Beſonders die Spar⸗ 
kaſſen in kleinen Städten würden durch die Anſtellung eines 
Reviſors gewinnen und überhaupt das Vertrauen zu denſelben 


dadurch wieder gehoben werden. Den nee daz bie Berk; 
Kaſſenbeamten nicht verpflichtet feien, ſich revldlren zu laſſen, 
widerlegte Herr Oberbürgermeiſter Elditt; als Chef des Ma⸗ 
giſtrats ſei er jeder Zeit berechtigt, Reviſtonen vorzunehmen; es 
müſſe deshalb den Beamten gleichgiltig ſein, wen er mit der 
Reviſton beauftragte. Die Berſammlung hg Peer auch, 
einen Berbandsreviſor anzuſtellen, die eiſekoſten für 
denſelben auf die Verbandskaſſe zu übernehmen und die Wahl 
deſſelben, die Feſtſetzung ſeiner Entſchädigung u. ſ. w. dem Vor⸗ 
ſtaude zu übertragen. Schließlich folgte noch die Wahl des 
Vorſtandes für die Zeit vom 1. Januar 1893 ab auf 3 Jahre. 
Es wurden gewählt die Herren Stadtrath Kunkel ⸗Königsberg, 
Oberbürgermeiſter Elditt⸗Elbing und Kommerzienrath Konſul 
Pit ſch⸗Memel / zu Stellvertretern die Herren Laudrath v. Zander⸗ 
Marienburg und Gutsbeſitzer Mack⸗Althof bei Nagnit. Als Ort 
für die nächſte Verbands- Verſammlung wurde Memel beſtimmt. 


(Elb. Zig.) 
a — 


Verſchiedenes. 

— [Ein neuer Mord und Selbſtmord] iſt in Berlin 
vorgekommen. In ſeiner Wohnung hat am Dieuſtag Morgen der 
Klempner Deiſchel in Abweſenheit feiner Frau zuerſt ſe inem 
ſiebenzäthrigen Sohn eine Kugel in den Kopf gejagt und dann 
ſich ſelbſt erſchoſſen. Als mau in Folge der Schüſſe von allen 
Seiten hinzueilte, fand man den Knaben noch lebend vor und 
brachte ihn nach einem Krantenhauſe. Deiſchel ſelbſt war dagegen 
todt. Seine Frau iſt der Anſicht, daß ihr Maun, der ſeit Jayten 
an einer Kopfkrankheit gelitten, in einem Wahnſinnanfalle die 
Blutthat begangen haben müſſe. 

— [Wie der iſt eine Unterfhlagung] in der Kupons, 
kaſſe der Deutſchen Bank entdeckt worden. Es handelt ſich 
um einen Fehlbetrag von 14000 Franks Kupons fünfprozentiger 
Rente. Die Ermittelungen zur Feſtſtellung des Thäters find bis 
jetzt ohne Erfolg geblieben. 

— [Durch Sandſtürm el find im ſüdlichen Rußland 350000 
Hektar Land verwüſtet worden. 

— [Eine egyptiſche Ausſtellungl, wie fie in Deutſchland 
noch nicht ſtattgefunden, iſt jüngſt in Berlin eröffnet worden. 
Ein egyptiſches Dorf und alle Einrichtungen, die zur charakteriſtiſchen 
Induſtrie des Landes gehören, ſind da zu ſehen. Ganze Mekla⸗ 
Karawanen in vollkommener Ausrüſtung, Pyramiden, eine 
Stangen'ſche Reiſegeſellſchaft, Bedumenkämpfe u. . w. kann man 
in Augenſchein nehmen. Die Thiere, welche die Eyupter mit ſich 
führen, ſind überaus mannigfaltig und zahlreich. Ihre Gaukler, 
Bauch⸗ und Schwerttänzer, Märchenerzähler locken die Schauluſt 
an, auch nationale Muſik ertönt aus den Zelten. Mau kann 
orientaliſche Leckereien nutnehmen, Krüge kaufen, die eben geformt 
worden find, Früchte genießen, die vor den Blicken geröſtet ſind, 
Arbeiten in Perlmutter und die bekaunten kunſtgewerblichen 
Geſäße aus getriebenem Meſſing, die bei uns jetzt jo viel nach⸗ 

geahmt werden, in der urſprünglichen Herſtellung ſehen. 

[Der famoſe Spaziergänger nach Ruß ⸗ 
land,] Monſieur Grandin, hat gleich an der Grenze ſeinen 
Schwur, in Deutſchland nicht eſſen und kein deutſches Wort 
ſprechen zu wollen, gebrochen. Bereits in Ichendorf bei Berg⸗ 
heim war ſein Reiſevorrath auf die Neige gerathen und er mußte 
die Gaſtfreundlichteit des dortigen Kurhauſes in Anſpruch nehmen. 
Er aß und trank gehörig; fein Deutſchreden beſchränkte ſich freilich 
auf drei, aber um fo inhaltreichere Worte „Ein Schopp Bier“ ... 
Was ſind Vorſätze, menſchliche Vorſätzel 


Berlin, 7. September, Nachm. 4½ Uhr. (Amtl. Cho⸗ 
lerabericht.) In Hamburg find am 6. Septemver 702 Er⸗ 
kraukungen und 333 Todesfälle gemeldet. In Altona 
find 18 Erkrankungen und 9 Todesfälle vorgekommen. 
Unter den nachträglichen Meldungen beſinden ſich aus 
der Stadt Magdeburg 2 Erkrankungen, aus der Stadt 
Hannover 2 Erkrankungen und aus der Stadt Cleve 1 
Todesfall. 

en Berlin, 7. September. Die Stadtverordueten 
wollen dem Magiſtrat die geforderten 300000 Mart 
zur Bekämpfung der Cholera ohne Weiteres bewilligen. 

Der Direktor der frauzöſiſchen Staatsbahnen, welcher 
am internationalen Eiſeubahnkongreſſe theilnahm, iſt in 
Mostau an der Cholera geſtorben. 


Berlin, 7. September. Das Armeeverordunngs⸗ 
blatt veröffentlicht ſoeben eine Kabinetsordre des Kaiſers 
betreffend den Fortfall der Manöver zunächſt beim achten 
und ſechszehnten Armeekorps. Die Herbſtübungen dieſer 
Armeekorps ſchließſen mit Diviſionsmanövern ab. Die 
Jormirung einer Reſervebrigade hat zu unterbleiben. os 
fern die Manuſchaften nach Ortſchaften entlaſſen werden 
müßten, welche von der Cholera verſeucht find, ſoll den: 
ſelben geſtattet fein, vorläufig länger beim Truppentheil 
zu verbleiben. 

K Berlin, 7. September. Es iſt unnmehr eutſchieden, 
daß die Militärvorlage dem Reichstage nach Weihnachten 
zugeht, die Steuervorlagen erſt für den Landtag einges 


Paris, 7. September. Geſtern Abend explodirte vor 
der Thür des Polizeikommiſſariats in der Rue Colonnes 
ein mit Eiſendraht umwickeltes Kupferrohr. 


Warſchan, 7. September. In einer orthodoxen 
Kirche hat ein beſchäftigungsloſer Katholik Namens Zi⸗ 
linski während des Gottesdienſtes eine Exploſion ver⸗ 
urſacht, der aber nur er ſelbſt zum Opfer gefallen iſt, 
—— vermuthet, daß er die Kirche habe in die Luft ſpreugen 
wollen. N 


Gerſte 1 Mk. 100—110, Brau⸗ Mk. 120 —140. 
Hafer M 
Erbſen Futter- Mk. 130—140, Koch⸗ Mk. 140150. 


Danzig, 7. September. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 


Königsberg, 7. Septbr. 
von Portatiud u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 58,00 Brief, 
unkonting. Mk. 37,00 Brief. 


Berlin, 7. September. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 206,30, 


bracht werden, wenn der Mehrkoſteubetrag feſtgeſtellt if, 


Weizen (pro 126 Pfd. Mark Termin Sept.⸗Oktbr. 130-131 
yoll.): niedriger. Tranſit 109 
Umſatz: 400 To. Regultrungspreis z. 
inl. hochbunt u. weiß 151-159 freien Verkehr 131 
2 hellbunt .. . 151 Gerſte gr. 112/118 Bfd 128-141 
ranſ. hochb. u. weiß | 138 tl. 106/112 Pfd 110 
„ hellbunt ... 1180-184 | Hafer inländiſch. .. . 129 
Termin; fr. B. Spt.⸗Okt.“ 155 rbſen „ . 4 150 
Tranſit 7 129 „ Trauſit . . 105-125 
diegultrungsprels z. Rübſen inländiſch ... 200 
freien Verkehr . 155 Rohzucker inl. Rend. 880% / 
Roggen (pro 120 Pfd. gaschäſtslos. 2 u 
holl.): nnver. Spiritus (loco pr.10000 
inländiſcher .. 128.130 Liter /) kontingentirt 57,28 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 108-112 nichtkontingentirt . | 37,26 


> 


Spiritusbericht. (Telegr. Dev. 


—— . 
‘ 


N 


Na den 11. cr. 4 Uhr 

e Per. Fegpet 
er Par eſtprediger: 
ar Pfarrer Ebel. Die Gemeinde 
d alle Freunde der Kirche ſind zu 
n See beſtens eingeladen (4594) 

Gehrt, Prediger. 
Statt besonderer Meldung. 
Heute in der ersten Morgenstunde 
wurde uns mit Gottes Hilfe ein 
Töchterchen geboren. 

Graudenz, am 7. September. 1892 


u. ſ. w. 
Realschullehrer R. Fratzscher und Fran. meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
Die Verlobung unserer ältesten auf (1823) ee 


Neumark, den 6. September 1892. 


Tochter Margarete mit dem König- 
—— Regierungsassessor Herrn Ernst 
etschrin beehren wir uns ergebenst 
anzuzeigen. 
Schönsee, im September 1892. 
W. Tiedemann und Frau. 


Oeffentliche 


Jwangs⸗Verſteigerung. 
Am Sonnabend, den u . Mis, 


Nachmittags 4 U 


werde ich vor dem Gaſthauſe i in Brattian 2 
1 Kuh, 1 Taſchenuhr, 1 Wand⸗ 
1 Kleider⸗ 


Uhr, 1 Burka, 
ſpind u 
verlaufen. 


Poetzel, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 
Schlacht⸗ und Piehhofban. 


Die Lieferung der zum Bau des 


Meine Verlobung mit Fräulein öffentlichen Schlacht: und Viehhofes 
Margarete Tiedemann, ältesten Toch- [in Danzig erforderlichen Verbleud⸗ 


ter des Herrn W. 
seiner Frau Gemahlin Minna geb. 


Tiedemann und] und Hintermanerfteine — ca. 4 Mil⸗⸗ 


lionen Stück —, ſoll im Wege der öffent: 


Koehn beehre ich mich ganz ergebenst | lichen Submiſſion vergeben werden. 


anzuzeigen. 


Die Lieferungsbedingungen liegen im 


Königsberg Op. im September 92.] Baubureau (Kielgraben 4) zur Einſicht 


etschrin, 
Regierungs - Assessor. 


Musik 


1 Feſtlichkeiten (2—12 Mann) liefert] von Probefteinen, ſpäteſtens bis zum 
d une bedr. 98 11 den 27. September cr., 


cue Ausurrhuf 


wegen Aufgabe der 


dumene und Mädchen⸗Harderobe 


Derjenige, welcher am Sedanfefte im 

en Cylinderhut Beim gegen 

m 

a Rücktauſch im S0 


— 9 Uebergabe des 8 
bitte Rechnungen bis 15. d 
begleichen zu wollen. 

O. Zemke, Putzhandlung. 


Velauntmachung. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen 


aus und werden gegen Erſtattung von 8 


50 Pfg. Copialien ebendaſelbſt abgegeben. 


Bletungsluſtige werden erfucht, ihre MRS 


Offerten verſiegelt und mit entſprechen⸗ 


der Aufſchrift verſehen, unter Einſendung — ey 206606 ©... 


Vormittags 10 Uhr, 


e les 6. September 1892. 
Der Magiſtrat. 
Hagemann. Trampe. 


Weiden⸗Verkauf 


auf der Ziegeleikämpe. 
Zum Verkauf der Zjähr. Weiden⸗ 


»Kenntniß gebracht, daß der Kreisaus⸗ſchläge auf der Ziegeleikämpe und zwar 


chuß hierſelbſt den Apothekenbeſitzer 

öttcher in Dt. Eylau zum 

Kontroleur bei der dortigen Zweig⸗ 

Sparkaſſe ernannt hat. (4797) 
Das Kuratorium 


Sete: eperkelle, Nelenberg Wpr. 
Bekanntmachung. 


Freitag, den 9. September er.. 
Vormittags 10 Uhr, werde ich in 


Branusrode bei Bahnhof Hohen⸗ an Ort und Stelle angeſetzt, 


Schlag 10 mit einer beſtandenen 
Fläche von 1,113 ha, 
Schlag 11 mit einer 
Fläche von 2,079 ha, 
chlag 12 mit einer beſtandenen 
Fläche von 7,620 ha, 
ſowie von 16 ha neuer Zjähriger Weiden⸗ 
anlage auf Wieſes⸗Kämpe lerſter Schnitt) 
haben wir einen Verkaufstermin auf 


Dienſtag, 20 September d. J. 
Vormittags 10 Uhr, 
wozu 


Kirch ſolgende, dort untergebrachte] Kaufluſtige mit dem Bemerken ergebenft 


Sachen als: (4755) 


eingeladen werden, daß die Verkauſs⸗ 


2 Kutſchpferde (1 brauner Wallach] bedingungen auch vorher im Bureau I 


mit Stern und 1 

ohne Abzeichen, 6 Jahre alt), 
1 ee (Schimmelſtute), 
1 ae 


IK is gen Arbeitsgeſchirr, 


1 8e 
1 Pelzd 
1 Dtzd. Euͤble m. hoh. Lehne 


Spiegel mit Conſole, 

Cylinderbureanu. Damen⸗ 
chreibtiſch. 3 5 3 

Spinde, Tiſche, 

1 großes Bild, 

herrſchaftliche u. Geſindebetten, 

eine große Parthie ser und 
Küchengeräthe u. ſ. w 

öffentlich 755 wangsweiſe verſteigern. 
* „den 6. Septemb. 1892. 
Hey ie, den i le 


von 12 Pfg. a 
Tapeten fals on Dsinski 
Während der Cholera⸗ 


periode eignen ſich folg. Brunnen 
zu Trinkwäſſern: 


Biliner und Harzer 
Sauerbrunnen 
Apollinaris, Emſer 
Selterſer 


aus garantirt chem. reinem deſtillirt. 
aſſer bereitet. 


en 


F g her, namentlich auch noch 
Seſſel und Sophas, 8 2 ad 


Rapphengfi- des hieſigen a eingeſehen bezw. 


von da gegen Erſtattung der Schreib⸗ 
gebühren abſchriftlich bezogen werden 
nnen. 

Auf die vorzügliche Qualilät der 
Schläge 10, 11 und 12 wird noch be⸗ 
ſonders auſmerkſam gemacht. 

Die einzelnen Parzellen werden vor⸗ 
am Morgen 
es Verkaufstages vom Hilfsförſter 


53 Neipert hier auf Verlangen vorgezeigt]! 
werden. 


Rendevouz am 20. September d. J., 
Vormittags 7/10 Uhr, bei Uthke auf 
Wieſes Kämpe. 

Thorn, den 26. Auguſt 1892. 

Der Magiſtrat. 


In Jung des Königs! | 


In der Privatklageſache 
des Sattlermeiſters Julian Langowski 
aus Rehden, Privatklägers, gegen den 
Gaſtwirth Hugo Schmidt aus Rehden, 
Angeklagten, wegen Beleidigung hat das 
Königliche Schöffengericht zu Graudenz 
in der Thale vom 2. Auguſt 1892, an 
1 Theil genommen haben: 
1. Amtsrichter v. Ingersleben als 
Vorſitzender, 
2. Kau mann G. A. Marquardt 
aus Grauden 
8. Mani Geben Neudorf 


als Schöffen 
m. Sperlals 1 
ür Recht erkannt: daß der Angeklagte 


Als Zuſatz zu abgekochtem Waſſer . öffentlichen Beleidigung ſchuldig und 


empfiehlt ſich 
reiner Citronenſaft. 


Zu beziehen aus der 


Linn. Waal theke, Drogen-Handlg. 


Rorenboh m. Grandenz. _ 


Handhabphe u nf, 
N Billigkeit, 


deshalb zu einer Geldſtrafe von 10 
— zehn — Mark, eventuell zu 2 
— zwei — Tagen Gefängniß zu ver⸗ 

nheilen, derſelbe auch gehalten, die 
Holen des Verfahrens zu tragen und 
die dem Privatkläger erwachſen en noth⸗ 
wen digen Auslagen zu erſtatten, daß end⸗ 
lich dem Privatkläger die Befugniß u⸗ 
zuſprechen, die Verurtheilung auf Koften 
des Angeklagten durch einmalige Inſertion 
des Urtheilstenors im „Graudenzer Ge⸗ 


ſelligen“ innerhalb 14 Tagen nach Rechts⸗ 
kraft des Urtheils öffentlich bekannt zu 
machen, daß die erhobene W 


zurückzuweiſen. 4939 


Von Rechts Wegen. 


B LCD DL, 
Jeden Poſten N 


Fabrik⸗Kartoffeln 


kauft (4839) 


Emil Salomon, Danzig. 


DL SL L DD 


Anmens u. Herren⸗Hite 


— gefärbt und Bee 5 


ut⸗ W von 


beſtandenen & 


) iſt ſehr billi 
Ale Klose, Rirdenfe 15. Ger 4 4 


(3606) 


Fabrik ins. ET 


mit Dampf- 


Carl Gerike 


Fabrik: Nonnenstr. 11 —12. 


Biere und Getreide e 


6 mal durch höchste Anszeichnung A ß 
günstigste Erfolge duroh mehr Milch, besseres Fleisch, vortheilhaftere 
und schnellere Mast 


liefert frei nach allen Stationen Gustav von Hülsen, Berlin SW., 


IR 
Nr 
% u 2 
ER * N DR 
ite 
4 0 8 


offerirt 


Selterser und Sodawasser 


aus destillirtem Wasser bereitet (garantirt chemisch rein) in 
anerkannt feinster Qualität. 


Getrocknete 


Grossbeeren-Strasse No. 66. 


Mineralwasser 


Betrieb von 


in Graudenz 


Comtoir: Grabenstr. 44. 


zu jeden Preis, um damit U tänmen. 


2D. Schendel, Graudenz 


Altestrasse No. 1. 


(vorm. Fr. Poepcke.) 


gratis und franco. 


Die diesjährige 


Grasberpachtung 


findet am Sonnabend, den 10. ds. 
Mts., von Mittags 12 Uhr an, 


ſtatt. Dom. Rundewieſe. 
(4798) Die Gutsverwaltung. 
Auktion. 


Freitag, den 9. d. Mts., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werde ich auf dem Hofe 
der Speditionsf. Frau Krupinski, Ge⸗ 
treidemarkt, kleine Kiſten Appetit⸗ und 
Bierkäschen, in Staniol, meiſtbietend 
verſteigern. F. Foth, Auktionator. 
Wer in Graudenz iſt Abnehmer einer 
wöchentlichen Lieferung von 20-30 Pfd 
Ceutrifugen⸗Butter 
und welcher Preis kann gezahlt werden. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 4921 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 
Wegen Aufgabe des Sauerkohl⸗Ge⸗ 
ſchäfts ſind 55 Parthie ſehr gute, 
große und kleine 


Fill um) Berfandifäher 
en. 150 Preſdeckl 


verkäuflich geworden. (4884) 
. Mertins in Grauden. 


2 bis 3 Dtzd. gut erhaltene Tuch⸗ 
und Stoffröcke (auch für 8 ) find 
zu verkaufen Grabenſtraße 33. (4923) 


Neue Dill⸗ Gurken; 
und Sauerkohl 


offerirt (4924) 


B. e nn 


Kiavier- F lü ügel 
Shulmahrrfrase 14. 


Seaneneaaasnaeneneense® 
E. Bieske Königsberg i. Pr. 


J. Geschäft zur Ausführung von Br unnen 


jeder Art. 


5 Empfiehlt sich zur Anlage von Rohrbrunnen, Röhrenfilterbrunnen, 
Kessel- und Senkbrunnen, Vermehrung der Leistung vorhandener Brun- 
nen etc, — Herstellung completter Wasserleitungen u. Entwässerungen. 


n Pumpenfabrik. 


Empfiehlt vom reichhaltigen Lager in vorzüglicher Ausführung: 
Eiserne 3 eintach- Se 
pumpen, Kellerpumpen, Flügelpumpen, 
Pulsometer. — Ferner Kraftantriebe jedor Art ftir vorstehende Pumpen 
als: Göpelwerke, Dampf-, Gas- und Wind-Motore. 


Specialität: Wiefpum Ben für Wasserstand in grösse- | 
ren Tiefen. — Anschläge, Prospecte u. Preiscourante auf Wunsch 


FRE a r 


Hintere Vorstadt 3. 


oppeltwirkende Sauge- u. Druck- 


Spritzen, Dampfpumpen und 


Am 15. Sender d. Js, Nach: 
mittags 2½ Uhr, findet auf der 25 
Tauerſee'er Feldmark ein (4916) 


Probepflügen 


mit der vielſeitig gerühmten Lieſegang⸗ 
ſchen Kartoffelausgrabemaſchine ſtalt, 
welchem beizuwohnen alle ſich hierfür 
Intereſſtrende auf's 33 einladet 
von Kownacki, Kl. Tauerſee 
bei Bahnhof Heinrichsdorf ⸗Rutkowitz. 


4 Ta 28 


Theilzahl ung a 


„[Centralfeuer⸗Doppelflinten von 72 


bis 200 Mark, Pürſch u. Scheiben⸗ 
büchſen (Hinterlader) von 30 Mark. 
Teſchings von 5 Mark, N 
von 4 Mark a 


(48 
Kgl. Bü f 
Ewald Peti ti, z 
Jose 
Drösse & Ludloff's 


‘Gerä iuschlose: 


Beste Milch Hand-Centrifuge : 
Gegenwart. 8 
® Keine $ 
a Abnutzung 
Hurch nelalſche 2 

1 Knaben). Keibflächen 8 


Erſparniß an Milch bis zu s 
3 27, Liter p. 1 Pfd. Butter. 


3 odam&hessier, Danzig? 


Ein dinger Gehilfe 


Materialiſt, der vor kurzem ſeine Lehr⸗ 
eit beendet hat, deutſch und polniſch 
spricht, wird für's Land geſucht. Offert. 
mit alt La b werden brieflich 

4937 durch die Er: |‘ 


| nbi on des Gefelliaen erbeten. 


Vom 21. September wohne in 


Uullüsee. ' 


Wegen Geschäftsverle- 
gung nach Bromberg 
stelle meine 


Gold-, Silber- 
und Alfenidewaaren 


zum 


Ausverkauf. 
Joh. Schröter 


Juwelier 


Graudenzerstr. 29. 


Neiben e Butterfäffer ü 
Größe und ſtets auf Lager offeriert 
billigſt die Böttcherei Landetzke- Thorn. 
Streichfertige Oelfarben, ‚Fienif, 
Lacke u. ſ. w. o . billigſt 

Dessonneck. 


Vermielhungen u. 


Pe nsionsanzeigen. 


Eine herrſchaftl. Wohnung r von 
4 Zimmern nebſt Zubehör, eine große 
Stube mit Küche und Kammer und 
ein Pferdeſtall billigſt zum 1. Oktob. 
zu verm. Getreidemarkk 12. F. Krſedte. 
Eine Balkon⸗ Wohnung . 
Zimmern und Zubehör zu vermiethen 
(4855) Podorf, Blumenſtraße 2. 
Eine kl. Familienwohng. „3 kl. Zim 
u. Zubeh., z. v. Ww. ‚Scheffer, Salzſt. 3 
ER a Wohnungen zu ver⸗ 
mietben Kirchenſtraße 10. 48000 
1 Wohnung, beſt. aus 2 Stuben, 
Küche und Kammer, vom 1. Oktober 
zu vermiethen Lindenſtraße 2 (4856) 


Noch eine Woyuung 
3 Treppen hoch zu vermiethen. 
laubitz, Alte⸗Straße 3. 
Getreidemarkt 2 
ſind noch 2 Wohnungen für 60 und 
45 Thlr. zu vermiethen. (4846) 


Wohnung von 3 Zimm. m. Bubeh, 
ſofort zu vermiethen Oberbergſtr. 70. 


I möbl, Zimmer m. a. ohne Belditig, 
zu vermiethen. Nonnenſtraße 9. 


2—3 Pensionäre 


finden Anfnahme bei Lange, Lehrer 
an der Realſchule, Blumenſtraße 2 


—3 Penſionäre en freundliche 
Aufnahme. Nonnenſtraße 9. 


Pension. 


Zwei Kinder, welche eine hieſige, 


höhere Schule beſuchen ſollen, finden frdl. 


n Beaufſichtigung d. Arbeiten. 
Fr. Lach, Schuhmacherſtr. 10, 1 Trp. 

Mein in Strasburg Weſtpr. am 
am Mittelpunkt des 1091 Marktes 
belegenes 


Geſchüſts⸗ Lokal 


mit angrenzender Wohnung, zu ER 
Geſchäft greignet, iſt vom 1. Oktober 
ds. Is. zu er hg 


Wilhelm Wolff. 

finden zur Niederkun 
Damen unter ſtrengſter Discretion 
Rath und gute Aufnahme bei Hebeamme 


Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein junger Mann, Anfangs 30 er, 
zu eines gut gehenden Hotels u. 

eſtaurants einer mittleren Stadt der 
Provinz Poſen, wünſcht ſich bald mit 
einer kath. Dame aus dem Bürgerſtande 
die Luſt und Liebe zu dem Geſchäft hat 
und etwas Vermögen beſitzt, zu verheir. 
Hierauf refl. Damen oder Angehörige 


5 belieben ihre Adreſſe brieflich u. N. G. 


200 poſtl. Schneidemühl niederzulegen. 
Strengſte Discretion zugeſichert. 
Reelles Heiraths⸗Geſuch. 

Ein j. ſtrebſ. Mann, f. folide, 31 J. 
alt, ev., Beſitzer eines größeren Grund⸗ 
ſtücks und rentablen Geſchäfts in einer 
Kreisſtadt, wünſcht mit einer wirth⸗ 
ſchaftlich geſinnten Dame mit einem 
Vermögen von 15— 20000 Mk. behufs 
Verheir. in Correſp. zu treten. Damen, 


8 die eine glückliche Ehe eingehen wollen, 


belieben ihre Adr. mit näh. Ang. nebfl 
Photogr. u. Nr. 4928 der Exped. des 
3Geſ. einſenden. Discretion Ehrenſache 
Agenten verbeten. 


Kaiser Wihehn-Sonmer- Theater- 


Donnerſtag, den 8. September. Dritt⸗ 
letzte Vorſtellung. „Tilli.“ Luftſpiel 
in 4 Akten von Stahl. 


Fee 
Schirin Liv. tg. ebd. .ö. Erb. b. Bet 


Heute 2 Blätter. 


Brendel, Viehhäudler, Thorn. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Donnerstag! 
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Der Geſellige. 


No. 210. 


[8. September 1892. 


Hinauf! Nachdr. verb. 


Roman von A. von Molt ke. 


Es war ein heißer Sommertag. Die Sonne hing in 
dem tiefblauen, unergründlichen Raume gleich einem glühenden 
Feuerball, ihre Strahlen ſchoſſen verſengend auf ihr Opfer 
nieder, den Weltkörper, den wir unſere Erde nennen. 

Die Straßen von H., einer größeren deutſchen Provinzial— 
ſtadt, waren wie ausgeſtorben; einige träge Hunde lagen 
lang ausgeſtreckt im Schatten der Häuſer, hin und wieder 
knurrende Töne ausſtoßend. Nur die Schwalben ſchoſſen 
auch heute mit wohligem Gezwitſcher durch die zitternde Luft, 
aus dem nahen Gehölz klang das ſüße Flöten der Amſel, 
aus weiter Ferue hörte man den unermüdlichen Kuknk. 

War denn ſonſt wirklich gar kein Leben an dieſem heißen 
Sommertage in H.? O gewiß, man brauchte ſich nur nach 
der Richtung zu wenden, wo mehrere Schlote gen Himmel 
ragten, aus denen kerzengerade einige Meter hoch dicker 
ſchwarzer Qualm ſtieg, um ſich darnach als dichte Schicht 
über die nächſtangrenzenden Häuſer zu lagern. Dort in den 
ausgedehnten Fabrikgebäuden ſaßen und ſtanden wohl zwei⸗ 
tauſend Männer und Frauen und rührten gar emſig Arme 
und Hände, um die Thätigkeit der unabläſſig in Bewegung 
geſetzlen Maſchinen zu fördern. 

Der Bedarf des heutigen Menſchengeſchlechtes kennt keine 
Pauſen; für ihn muß in Hitze und Kälte, ob Freude oder 
Jammer im Herzen, gearbeitet werden, er iſt der Tyrann, 
den die Hochkultur mit ſich bringt, deſſen Macht ſich Arbeit⸗ 
geber wie Arbeitnehmer beugen müſſen. 

Die Zeit, unbekümmert um die Jutereſſen der Menſchen, 
unbekümmert um Alles, was rings um ſie vorgeht, ſchritt 
vorwärts und brachte endlich auch den fleißigen Leuten da 
drinnen die Feierſtunde. Die Uhr auf dem Thürmchen des 
in der Mitte der Fabrikanlagen belegenen Wachlokals ſchlug 
ſieben Uhr. Alsbald klang ein heller Ton durch alle Arbeits⸗ 
räume, Alles legte die Arbeit nieder, denn es war die Glocke, 
die das Zeichen für den Feierabend gab. 

Die fleißigen Menſchen hatten für heute genug gethan, 
in hellen Haufen ſtrömten fie durch das weitgeöffnete Thor, 
um ihre beſcheidenen zwar, aber reinlichen und geſunden 
Wohnungen in der Nähe der Fabrik aufzuſuchen. 

„Kommt Vater denn noch nicht?“ Ein Junge von zwölf 
Jahren, mit klugen. Augen und friſchem, offenem Geſicht 
drängte ſich durch die Leute zu einem etwa vierundzwanzig— 
jährigen Manne, deſſen Züge mit den ſeinigen eine auffallende 
Aehnlichkeit zeigten. 

„Sieh' mal, Otto, Du hien? Was iſt denn los zu 
Hauſe?“ Er faßte ſeinen jüngeren Bruder am Ohre und 
zwickte ihn leicht. f 

„Au! laß mich los, Heinrich, ſonſt ſage ich nichts“ 

Der junge Mann ließ los und trat einige Schritte ſeit⸗ 
wärts, dann ſah er den Jungen ſcharf an und fragte: „Iſt 
er wieder da?“ 

„Ja, Heinrich, und ich ſoll den Vater bitten, er möchte 
ſeine Schnapsflaſche füllen laſſen, auch möchte er —“ 

„Geung, ich weiß ſchon. Dort kommt Vater, ſag's ihm 
ſelbſt!“ Der Aeltere ſprach dieſe Worte in barſchem Tone und 
wandte ſich zum Gehen. Plötzlich ſchien er ſich auf etwas zu 
beſinnen, er drehte ſich kurz herum und ſagte: „Otto, ich 
komme nicht zum Abendbrot, habe mich mit dem langen Joſef 
verabredet.“ 

Ohne auf ſeinen Bruder und ſeinen eben ankommenden 
Vater einen weiteren Blick zu werfen, eutfernte er ſich mit 
langen Schritten. 

Ein im kräftigſten Mannesalter ſtehender Arbeiter ge⸗ 
lellte ſich zu dem Jungen. Auch er hatte die friſche Geſichts— 
farbe ſeiner beiden Söhne, ſah überhaupt ſo jung aus, daß 
man ihn, wenn er in Begleitung der Beiden war, ſtets für 
deren älteſten Bruder hielt. Ein blonder, dichter Bart um⸗ 
rahmte ſein Geſicht, dem man auf den erſten Blick volles 
Vertrauen hätte ſchenken mögen, wenn nicht ein zweiter Blik 
auf die zuckenden Mundwinkel und das nervöſe Flackern der 
Augen gegen den Maun eingenommen hätte. 

Olto Wald, ſo hieß der Arbeiter, hörte den Auftrag ſeines 
Jüngſten an, ohne ein Wort zu äußern, dann wandte er ſich 
der Stadt zu, während der kleine Otto einen engen Garten⸗ 
weg einſchlug, der nach mehreren militäriſch in einer Reihe 
ſtehenden, vollkommen gleichen Wohnungen führte. 

Wenn man die zierlichen Häuschen mit den niedlichen 
Obſt⸗ und Gemüſegärtchen betrachtete, wenn man die Frauen 
der Arbeiter oder Großvater und Großmutter ſo ſelbſtzufrieden 
auf der Bank vor dem Haufe fich ſonnen ſah, die luſtig ſich 
tummelnden Kinder hütend, wenn man das helle Gackern der 
Hühner hörte, womit ſie der Welt die glückliche Erfüllung 
ihrer Pflicht ankündigten, wenn man dem Schlagen des munter 
im Käſig vor dem Feuſter umherhüpfenden Finken lauſchte, 
ſo mußte man zur Ueberzeugung gelangen, daß hier keine 
unglücklichen Meuſchen wohnen konnten. Wo Nahrungsſorgen 
fehlen, giebt es für die unteren Schichten keinen Kummer, 
wenigſteus nicht einen ſolchen, der lange anhält. Die Leute 
in der Arbeiterkolonie, wie man in der Stadt den Häuſer⸗ 
komplex der Fabrik nannte, waren auch mit ihrem Looſe ganz 
Bi Sie waren es lange, auf einmal änderte ſich die 
Sache. 

Am Ende der Häuſerreihe lag die Wohnung des ehe- 
maligen Aufſehers Nolte, der eine Wirthſchaft mit Kegelbahn 
hielt. Dort verſammelten ſich die Leute des Abends, beſon⸗ 
ners am Sonnabend und Sonntag, und vergnügten ſich mit 
Kegeln, während Frauen und Töchter, die ganz kleinen Spröß⸗ 
linge im Korbwägelchen vor und neben ſich, Strümpfe 
lagen. und plaudernd an den einfachen Tiſchen im Garten 

aßen. 

Eines Abends nun, es war nach einem ſchwülen Sonn⸗ 
tagsnachmittag, ſetzte ſich ein Fremder an einen der Tiſche. 
Sehr einnehmend ſah er eben nicht aus. Sein graues, ſtechen⸗ 
des Auge irrte unſtät auf den Geſichtern der verſammelten 

amilien umher, ſein großkarrirter Anzug zeigte mehrfach 
een feine Leibwäſche hatte entſchieden längere Zeit 
die Seile nicht gefühlt. Neben ſich hatte der Mann eine 
ziemlich beleibte Ledertaſche liegen, nach der er zuweilen haſtig 
griff, um ſich zu verſichern, daß fie noch vorhanden war. 
ie Männer kegelten gar eifrig, unter ihnen der uns 
ſchon bekannte Arbeiter Otto Wald. Harmloſe, mitunter auch 
recht derbe Späße begleiteten die, die Bahn entlang fanjenden 
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Kugeln, denn die Kegler waren durchaus kräftige, ſorgenfreie 
Leute, die den aus den hohlen Augen ſtarrenden Hunger nicht 
einmal dem Namen nach kannten. 

„Du, guck Dir 'mal den dort an, der ſchaut d'rein, als 
ob er auf ſeine Schwiegermutter wartet.“ 

Schallendes Gelächter belohnte den Sprechenden. Die Auf- 
merkſamkeit der Männer war nun auf den Fremden gelenkt und 
manch' neugieriger Blick ſtreifte ihn. Der aber hatte in⸗ 
zwiſchen Geſellſchaft erhalten, drei Frauen mit einer erkleck⸗ 
lichen Anzahl Kinder nahmen an feinen Tiſche Platz. 

Der Fremde verftand ſeine Sache. Er tätichelte die 
Kleinen auf den Kopf, beſtellte Butterbrod und vertheilte es 
unter ſie. Bald lächelten ihm die Mütter freundlich zu und 
er kam ins Geſpräch mit ihnen. Geſchickt wußte er ſie über 
ihre und Anderer Verhältniſſe auszufragen. Nachdem er 
Alles erfahren hatte, was die Frauen ſagen wollten, ftand er 
auf, grüßte höflich und begab ſich in ſchlenderndem Gang nach 
der Kegelbahn. Dort hatte man eben die Parthie beendigt; 
der Fremde, den Hut in der Hand, bat um Erlaubniß mit⸗ 
zukegeln. Sie wurde ihm gern gewährt. 

„Ich heiße Ludwig Roller, bin Schriftſetzer,“ ſagte er 
und ſetzte ſich neben Otto Wald und Friedrich Rolff, einen 
baumlangen Menſchen, der bei feinen Genoſſen in gewiſſem 
Anſehen Stand, weil er als Garde » Unteroffizier den deutſch⸗ 
u een Krieg mitgemacht und über Alles ſeine Meinung 
hatte. 

Wald ſah ſich den Neuhiuzugekommenen von der Seite 
an und verhielt ſich ziemlich einſilbig ihm gegenüber, da⸗ 
gegen war der Rolff bald in eifrigem Geſpräch mit ihm: 
gar iſt doch ein Kerl, mit dem man verſtändig parliven 
ann.“ 

„Kameraden, Roller giebt ein Faß zum Beſten, heute wird 
nicht nach Haufe gegangen,“ ſchrie Rolff und ſchlug zur Bes 
kräftigung mit der geballten Fauſt auf den Tiſch. 

„Hurrah! Roller hoch!“ 

Einige, unter ihnen Wald, riefen nicht mit, ſie wollten 
nach der Parthie nach Hauſe gehen. 

„Ach was,“ nahm wieder Rolff das Wort, „laßt die 
Weiber alleine laufen, wir find doch Mannes genug, um nicht 
immer an ihrer Schürze zu hängen; heute wollen wir 'mal 
fidel ſein. Kommt, ſeid keine Schlafſmützen. Tos, Noller, 
Dein Wohl.“ 

Er ſtieß mit dem Fremden an, der bereits das Fäßchen 
beſtellt hatte. Noch zoͤgerten die Anderen, aber als Nolte 
und ſeine Tochter Fanny mit einer Ladung voller Gläſer, der 
erſten aus dem Faſſe erſchienen, griff Jeder zu und ſtieß mit 
Roller auf gute Kameradſchaft an. 

Die Frauen packten ihre Flickarbeit zuſammen, nahmen 
die Kleinen an der Hand und riefen ihren Männern. Da 
kamen ſie ſchlecht an, Alles lachte und ſchrie durcheinander, 
woraus ihnen nur ſoviel klar wurde, daß ihre geſtrengen 
Herren Ehemänner zum Nachhauſegehen nicht die mindeſte 
Luſt verſpürten. 

„Wir feiern heute Deinen zwanzigſten Geburtstag, Lene,“ 
rief Rolff und hielt einer bereits ergrauten Frau, ſeiner 
Schweſter, die ihm die Wirthſchaft führte, ſein Glas hin. 

Laß mich zufrieden, alter Saufaus“, klang es unwirſch 
in Erwiderung. Die Männer lachten, die Frauen zankten, 
mußten aber ſchließlich allein nach Hauſe wandern. 

Der Fremde, der ſich Roller nannte, lächelte, als er ihnen 
nachſchaute und meinte: „So iſt's der Brauch, die Weiber 
hinter's Fenſterglas, die Männer hinter's Bierglas.“ 

Von dieſem Tage an datirte ſich eine Wandlung in der 
Arbeiterkolonie. Der Schriftſetzer Roller, dem es geglückt 
war, Arbeit in einer Druckerei zu erhalten, übte bald einen 
verderblichen Einfluß auf die Fabrikarbeiter aus. Nicht allein 
durch das Wort, ſondern auch durch die Schrift wirkte er, 
deun in ſeiner Ledertaſche bargen ſich allerlei Broſchüren 
und Lieder, die er vertheilte und deren Inhalt mit den Ge- 
ſetzesparagraphen auf dem Kriegsfuß ſtand. 

Vater Otto Wald, der ſich anfangs von ihm fern hielt, 
hatte er Dank ſeiner glatten Zunge und ſeinem einſchmeichelnden 
Weſen, wie der junge Wald ſich ausdrückte, „ganz und gar 
herumgekriegt“, wobei er in der Frau einen zungengewandten 
Anwalt fand. Es ſchien, als ob irgend ein; Geheimniß 
beſtände, deſſen Kenntniß ihm den Wald vollkommen gefügig 
machte. Nach der Arbeit pflegte Roller ihn in deſſen Be⸗ 
hauſung aufzuſuchen und beim Schnapsglas allerlei geheime 
Unterredungen mit ihm zu halten, bei denen meiſtens der 
Friedrich Rolff auweſend war. 

Dieſen hatte Roller gleichfalls, wie Lene Rolff giftig be⸗ 
merkte, „in ſeiner Taſche.“ Aber ſo glücklich auch ſeine Opera⸗ 
tionen bei vielen Frauen und Töchtern der Arbeiter waren, 


zwei konnte er niemals zu Freundinnen machen, Emma 
Wald, die achtzehnjährige Tochter Otto Wald's, und 
Leue Rolff. Der Einen war er unangenehm und 
verdächtig, der Andern geradezu verhaßt. a nun 


Rolff ſehr große Stücke auf ſeine Schweſter hielt, obwohl er 
fie zuweilen zu necken liebte, jo wurde es dem Roller nicht 
leicht, den einſtigen Gardeunteroffizier und jetziges Mitglied 
des Kriegervereins für feine Ideen zu gewinnen. Es gelang 
ihm dennoch, indem er ihn bei ſeiner Hauptſchwäche, der Eitel⸗ 
keit, packte. (Fortſ. folgt.) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 7. September 


— Der zur Zeit im Regierungsbezirk Bromberg beſchäftigte 
Forſtaſſeſſor Goebel iſt zum Oberförſter ernannt und ihm die 
Oberförſterſtelle Gnewau im Regierungsbezirk Danzig vom 
1. Oktober ab verliehen worden. 

— Herrn Rechnungsrath Jonas in Görlitz, vormals könig⸗ 
licher Rentmeiſter in Ragnit, iſt von dem Schleſiſchen Spar⸗ 
kaſſenverbande das Amt eines Verbands⸗Reviſors für die Städte⸗ 
und Kreis⸗Sparkaſſen der Provinz Schleſien übertragen worden. 

JLeſſen, 6. September. Geſtern brach bei dem Beſitzer 
Herrn Scharfſchwerdt in Salaſſen in Stall und Scheune 
Feuer aus, welches das Gebäude in kurzer Zeit in Aſche legte. 
Herr S. erleidet einen großen Schaden, da das Gebäude nicht 
verſichert war und die ganze Weizenernte mitverbrannt iſt. Das 
Feuer ſoll ein Arbeiter des Herrn S. angelegt haben, weil dieſer 
ihn eines Diebſtahls bezichtigt hatte. 

+ Freyſtadt, 6. September. 


hielt heute Herr Superintendent Dreyer zuſammen 
Prediger Brandt die Kirchen viſitation ab, zu der die Lehrer 
mit ihren Schülern und Schülerinnen aus dem ganzen Kirchſpiele 
zuſammengekommen waren. 


Geſtern Nachmittag kam der 
kommandierende General des 17. Armeekorps, Exellenz Lentze, 
bier an und nahm im Gaſthofe zum „Deutſchen Kaiſer“ Wohnung. 


Abends wurde das in der Stadt im Quartier liegende Bataillon 
des 18. Infanterieregiments im Stillen alarmiert. 
durften jedoch bald wieder ihre Quartiere beziehen. Heute Morgen 
in aller Frühe begaben ſich die Truppen ins Manövergelände, 
das hauptſächlich zwiſchen Groß Herzogswalde und Heinrichau 
liegt; es beginnt heute das Korpsmanöver. 
18. Infanterieregimenzs lag in der vergangenen Nacht in der 
Nähe von Heinrichau im Biwak. 


Die Soldaten 


Ein Bataillon des 


ei Dt Eylau, 5. September. Der Lehrerverein beging 


geſtern das Sedanfeſt durch einen Herrenabend, zu welchem auch 
viele Freunde und Gönner der Lehrerſchaft erſchienen waren. In 
ſchwungvoller Rede wies der Vorſitzende Herr Behring-Hansdorf 
auf die Bedeutung der Schlacht bei Sedan hin und ſchloß mit einem 
Hoch auf Deutſchlands jungen thatkräftigen Herrſcher. Ernſte und 
heitere Geſänge wechſelten mit launigen Vorträgen. 
war eine Sitzung des Vereins vorangegangen, in welcher als 
Delegirter für die Provinzial⸗Lehrerverſammlung die Herren Behring⸗ 
Hansdorf, Sordei-Dt. Eylau und Schikorra-Neudorf gewählt und 
beauftragt wurden, gegen den Vorſchlag des Provinzial-Vorſtandes, 
die bisherigen Provinzialverſammlungen in Provinzial-Lehrertage 
umzuwandeln, zu ſtimmen. Als Delegirten zu der am 1. Oktober 
in Roſenberg, zwecks Gründung eines Gauverbandes ſtattfindenden 
Verſammlung, wählte man Herrn Wintler-Karraſch. 


Der Feier 


e Schwetz, 6. September. Das 5. Fuß-Artillerie⸗Re: 


giment aus Poſen nahm hier geſtern auf ſeinem Marſche nach 
dem Schießplatz Gruppe Quartier. 
das Regiment früh ½7 Uhr wieder aus. Kaum waren die letzten 
Klänge verhallt, da ertönten die Feuerglocken. 
Hinterhauſe, 
Feuer ausgebrochen. 
gangen, und zwei eingeſchloſſene kleine Kinder ſcheinen den Brand 
veranlaßt zu 
und löſchte die Flammen, doch hat eine Familie ſaſt ihr ganzes 
Hab und Gut 
mehreren Wochen ihr Unweſen in den Ortſchaften Wilhelmsmark, 
Konopath, Gruczuo, Terespol u. ſ. w. und legt ſich meiſt auf 
Entwendung 
Schweinen. Am 1. d. Mts. wurde wiederum ein größerer Poſten 
Wäſche von der Bleiche in Terespol geſtohlen; am 2. brach die 
Bande in das Geſchäftslokal des Gaſtwirths Priebe in Glugowko 
ein und ſtahl außer der Ladenkaſſe verſchiedene Getränke, Cigarren 
und Fleiſchwaaren. 
Schmidt an der Weichſelfähre bei Kulm 2 Perſonen, Mann und 
Weib, feſtzune hmen, und fie der Theilnahme an den Diebſtählen 
zu überführen. 


man doch den bei Schwetz die Bande ihr Lager habe; hier fand 


n 
welchem die Bande in den umliegende . 
der Stadt Kulm ſelbſt, einen lebhaften Handel getrieben“ havent 
ſoll. Hoffentlich gelingt es bald, die ganze Geſellſchaft für längere 
Zeit unſchädlich zu machen. 


Mit klingendem Spiele rückte 


| In einem 
in welchem zwei Arbeiterfamilien wohnten, war 
Die Eltern waren bereits zur Arbeit ges 


haben. Die Feuerwehr war ſofort zur Sielle 


verloren. — Eine Die besbande treibt ſeit 


von Kleidungsſtücken und Betten, Ziegen und 


Am 3. gelang es dem hieſigen Gendarm 


Der Mann geſtand ferner ein, daß im Strauch 


noch ein Gepr. 


8 5 { 3 . 
5 „geitoplenen Gutes, mit 


1 Flatow, 6. September. Nachfolgende Güter ſollen in 


Rentenbeſitzungen von 15 bis 200 Morgen eingetheilt und verkauft 
werden: von dem Grafen zur Lippe⸗Klein Peterkau, Kreis Schlochau, 
ein Rittergut 3266 Morgen groß, von dem Landrath v. Bonin 
in Neumark das Rittergut Petersdorf, Kreis Löbau, 2600 Morgen, 
von dem Landrath v. Bonin in Neuſtettin das Rittergut Stein⸗ 
burg, 1972 Morgen, von dem Rittergutsbeſitzer von Slaski in 
Orlowo, Kreis Brieſen, von einem Gute ungefähr 800 Morgen 


* Pr. Stargard, 6. September. In der evangeliſchen Kirche 


mit Herrn 


y Pr. Stargard, 5. September. Geſtern wuede ein hier 


in Beſchäftigung ſtehender, im benachbarten Neudorf wohnender 
Maurer auf dem Wege dorthin von zwei Kerlen in räuberiſcher 
Abſicht überfallen und genöthigt, ſein Geld und die eingekauften 
Lebensmittel abzugeben. 


Da der Ueberfallene ſich weigerte, 
wurde er zu Boden geworfen und mit Knütteln und einem 
Meſſer mißhandelt. Das Hinzukommen einer Frau verſcheuchte 
die Räuber, von denen der eine als ein auswärtiger, hier in Ar⸗ 
beit ſtehender Maurer erkannt worden ij Die Verletzungen des 
Ueberfallenen ſind nicht erheblich. 
Danzig, 6. September. (D. Z.) 
Fleiſcher-Geſellen⸗Brüderſchaft beabſichtigt, 


Der Vorſtand der 
das 500⸗ 


jährige Jubiläum in dieſem Jahre nicht zu feiern. Es 


ſoll nämlich beantragt werden, dieſes Feſt mit dem Meiſterfeſte, 
das bei Gelegenheit der 100 jährlichen Jubiläumsfeier der Ver⸗ 
einigung der Stadt Danzig mit Preußen (7, Mai) ſtattfinden 
wird, zuſammen zu feiern. 

Der Beamte, welcher am Sonntag Abend auf der Strecke 
Prauſt⸗Kerthaus durch Ueberfahren getödtet worden iſt, war 
der Hilfswärter Schröder aus Kahlbude, ein durchaus nüchterner 
und pflichttreuer Beamter, der die Streckenbegehung auszuführen 
hatte. Anſcheinend iſt er auf ſeinem Gange von einem Schwindel— 
anfall betroffen worden und zu Boden geſtürzt. 


i Ans Oſtpreußen, 6. September. In einzelnen Lehrer⸗ 
vereinen erwägt mau zur Zeit die Einſetzung eines Beiraths 
für die Hinterbliebenen verſtorbe ner Lehrer. Aufgabe 
dieſes Beiraths ſoll es dann fein, den Wittwen und Waiſen in 
den Tagen der Trauer und auch weiterhin mit Rath und That 
beizuſtehn, ihnen namentlich zur Erlangung der Verſicherungs⸗ 
und der Waiſengelder behilflich zu ſein und überhaupt alle 
ihre Rechte wahrzunehmen. Dieſer Wittwen- und Waiſenrath 
fol, wo es nöthig iſt, unter gleichmäßiger Berückſichtigung der 
konfeſſionellen Verhältniſſe für jeden Kreisverein aus ſechs Mit⸗ 
gliedern beſtehen. Jedenfalls wird die praktiſche Einrichtung von 
den Betheiligten mit Freude begrüßt werden. 

Mohrungen, 6. September. Geſtern hielt die hieſige 
freiwillige Feuerwehr ihre Jahresverſammlung ab. Die Rech- 
nungslegung ergab in Einnahme 926 Mk., in Ausgabe 879 Mk⸗ 
In den Vorſtand wurden gewählt: Lehrer Jordan als Brand⸗ 
meiſter, Konditor Knoll als Stellvertreter, Bäcker Geisler als 
Zeugwart und Lehrer Schmidtke als Kaſſterer und Schriftführer. 
Den Schluß bildete die Feier des Stiftungsfeſtes durch gemüth⸗ 
liches Beiſammenſein. — Am 22. und 23. Oktober d. Is. wird 
der Centralverein der Bildungs vereine für Oft: und 
Weſtpreußen hier in Mohrungen feine Jahresverſammlung ab: 
halten. Rektor Fleiſcher⸗Mohrungen wird einen Vortrag über 
Volksunterhaltungsabende und Rabbiner Dr. Werner⸗Danzig 
einen Vortrag über Verbreitung von Geſetzeskunde im Volke 
halten. Correferenten zu den Vorträgen ſind die Herren Dr. 
Pohlmeyer⸗Berlin und Rechtsanwalt Mertins⸗Mohrungen. 

Oſterode, 5. September. Zu der Mittheilung in Nr. 207 des 
„Geſ.“ wird uns geſchrieben, daß der betr Schneidermeiſter die 
von dem Beſteller bei der Staatsanwaltſchaft eingereichte Klage 
wegen Betruges mit einer Gegenklage wegen Beleidigung be⸗ 
antwortet hat. Er ſtützt ſich auf die Erklärung von Sachver⸗ 
ſtändigen, wonach ſich durch das ſogenannte „Krumpfen“ das 
Ausſehen eines Stoffes derart verändern kann, daß auch der Ver⸗ 
käufer jenes Stoffes dieſen mit Beſtimmtheit nicht wieder⸗ 
erkennen kann. 

Röſſel, 5. September. In der letzten Sitzung des hieſigen 
Kreis⸗Lehrervereins wurde der in weiteren Kreiſen durch ſeine 
Schriften und ſeine Thätigkeit auf dem Gebiete des Vereins⸗ 


lebens bekannte Königsberger Lehrer Herr Fett zum Ehren⸗ 
mitglied ernannt. 

Guttſtadt, 5. September. Herr Brauereibeſitzer Buchholz 
bat ſein Amt als Skadtkämmerer niedergelegt; an ſeiner Stelle 
iſt Herr Maurermeiſter Knobelsdorf gewählt worden. 

1 Königsberg, 6. September. Vor der Ferienſtraf kammer 
des hieſigen Landgerichts entrollte ſich letzthin ein Bild, welches 
darthut, auf welche Weiſe Jemand unſchuldig in den ſchlimm ſten 
Verdacht kommen kann. Herr Lehrer R. aus St. hatte ſich 
wegen Sittlichkeitsvergehens zu verantworten. Ein gewiſſer B. 
beſchuldigte den R., ſich wiederholt gegen ſeine minderjährigen 
Schülerinnen vergangen zu haben. Der Angeklagte genießt in 
ſeiner Gemeinde und bei ſeinen Vorgeſetzten den beſten Ruf, war 
aber mit dem zweiten Lehrer in dienſtliche Streitigkeiten gerathen, 
und da ner ſich mit B. verſchwägern zu wollen ſchien, faßte 
B. gegen R. einen tödtlichen Haß, als deſſen Frucht die Anklage 
hervorging. Die Beweisaufnahme geſtaltete ſich für den Ange⸗ 
klagten ſo günſtig, daß der Gerichtshof ihn freiſprach und ſeine 
ſofortige Entlaſſung aus der Unterſuchungshaft verfügte. Der 
Denunziant, der durch ſein unſicheres Weſen im Hauptverhand⸗ 
ungstermine ſchon einen ganz ungünſtigen Eindruck machte, wird 
nunmehr ſelbſt die Anklagebank betreten müſſen, zumal ſich her⸗ 
ausſtellte, daß er, um recht viel belaſtendes Material herbeizu⸗ 
ſchaffen, einen Hütejungen gegen ein Geldverſprechen zu veran⸗ 
laſſen ſuchte, im Sinne der Anklage ſeine Ausſage eidlich zu er⸗ 
härten. 

Der Verein „Frauen wohl“ hat nun hier auch einen 
lateiniſchen Kurſus für Damen eingerichtet; vermuthlich 
werden Mathematik und diejenigen Fächer, welche zum Beſtehen 
der Abiturientenprüfung erforderlich ſind, in nicht zu langer Zeit 
folgen. 
Der bei dem Gerüſteinſturz am königlichen Schloß 
getödtete Trompeter Mellitat der 5. Kompagnie des Fuß⸗ 
artillerieregiments Nr. 1 wurde geſtern Nachmittag mit militä⸗ 
riſchen Ehren und unter ſtarker Betheiligung des Publikums 
beerdigt. 

Ihre Diamant ⸗ Hochzeit feierten am letzten Sonntag 
die Rechnungsrath Preis meier ſchen Eheleute. Zu bewun⸗ 
dern iſt die Rüſtigkeit des Ehepaars. 

e Aus dem Kreiſe Labiau, 5. September. In der vorigen 
Woche ertrank auf dem Kuriſchen Haff der Fiſcher Rudolf Beyer 
aus Gr. Friedrichsgraben. — Der Ertrag des Sommerrogens 
iſt bei uns kein nennenswerther. Gerſte und Hafer ſtehen ſtellen⸗ 
weiſe noch auf dem Halm und ſind zum Theil noch grün. Die 
Kartoffelfelder, die im Monat Juli infolge des anhaltenden Regens 
zum zweiten Mal in dieſem Jahr unter Waſſer geſetzt wurden, 
gaben ſehr gelitten. Mehrere Beſitzer wollen ihre Kartoffeln gar 
nicht ausgraben, da die Ernte kaum den Tagelohn decken wird. 
Der zweite Schnitt auf den Wieſen iſt trotz aller Feuchtigkeit auch 
unr mangelhaft. 


Verſchiedenes. 
— Einer der charakteriſtiſchen Züge dieſes Sommers und 


Pflicht erfüllt, da die zahlreichen ärztlichen Theilnehmer des⸗ 
ſelben jetzt in der Heimath unabkömmlich ſind. Der Guſtav 
Adolf » Verein, der Verband deutſcher Gewerkvereine, der 
deutſche Mechanikertag, der Verein für öffentliche Geſund⸗ 
heitspflege, der Verein für Sozialpolitik, die Chemiker, die 
Dermatologen, der evangeliſche Bund u. A. haben ebenfalls 
für dieſes Jahr auf ihre Verſammlung bereits verzichtet 
und den Zweifeln, welche im Ausſchuß des Juriſtentages 
noch beſtanden, hat der Stadtrath der in Ausſicht genommenen 
Kongreß⸗Stadt Graz ein Ende gemacht, indem er ſich den 
Beſuch für diesmal verbat. Die Abhaltung der für Ende 
September in Breslau geplanten Obſt⸗ und Gartenbau- 
Ausſtellung iſt von der Regierung unterſagt worden. Gegen 
100 Arbeiter ſind durch die hierauf ſofort erfolgte Arbeits⸗ 
einſtellung brodlos geworden. Noch darf man hoffen, 
daß alle dieſe Vorſicht ſich als überflüſſig erweiſen 
werde; abgeſehen von Hamburg, giebt es vorläufig keine 
Cholera⸗Epidemie in Deutſchland, ſondern nur eine geringe 
Anzahl, faſt durchweg auf die Anſteckung von Hamburg aus 
zurückzuführender Fälle in einer beſchränkten Anzahl deutſcher 
Orte. Aber mit Recht wird überall nach dem Grundſatze 
verfahren, daß es in einer derartigen Lage beſſer iſt, zu viel, 
als zu wenig Vorſicht zu üben; und ſo wird man denn auf 
die mannigfache Anregung, welche die Wanderverſammlungen 
zu gewähren pflegen, für dieſes Jahr verzichten. Die 
Leiter können zur Entſchädigung dafür die Verhandlungen des 
nächſten Jahres um ſo umfaſſender vorbereiten. 

— Wie ſehr die Rekrutenaus hebung in Deutſch⸗ 
land ſchon in den letzten Jahren verſtärkt worden iſt, 
geht aus nachfolgenden amtlichen Ziffern hervor. Die 
nachfolgenden Ziffern beziehen ſich nur auf die „ausge⸗ 
hobenen“ Mannſchaften. Nicht einbegriffen ſind in dieſelben 
die außerdem freiwillig eingetretenen Mannſchaften. Die 
Zahl dieſer Einjährig⸗ und Dreijährig + Freiwilligen der be⸗ 
treffenden Altersklaſſen betrug aber außerdem im Jahre 1890 
25311 und im Jahre 1891 25982. Die Zahl der Aus⸗ 
gehobenen ſtellte ſich daneben wie folgt: 


1880 140 541 1886 161 526 
1881 140 988 1887 161 193 
1882 141 965 1888 161 247 
1883 141817 1889 159 270 
1884 142 521 1890 182 836 
1885 142 776 1891 172515 


Aus Vorſtehendem erglebt ſich, daß ſchon im Jahre 1890 
die Zahl der jährlich eingeſtellten Rekruten (Ausgehobene 
und Freiwillige zuſammengerechnet) 208 147, im Jahre 1891 
198497 betrug. In dieſe Ziffern ſind noch nicht einbegriffen 
die 18000 Erſatz⸗Reſerviſten, welche jährlich ausgebildet 
werden. 


Wetter ⸗Ausſichten 5 Machdruck verb 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


8. September. Wolkig, vielfach heiter, kühler, melſt trocken. 
Strichweiſe Gewitterregen. Lebhafte Winde an den Küſten. 

9. September. Ziemlich kühl, wolkig, vielfach heiter, ſchön, meiſt 
trocken. Stürmiſch auf der Oſtſee. 


——— — —— — — — 
Vor jeder Mahlzeit die Hände waſchen! 


Berliner Produktenmarkt vom 6. September. 
Weizen loco 143 —165 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualtät 
geſordert, September⸗Oktober 153 —151,50—151.75 Mk. bez., 
Oktober⸗Novmbr. 154,50 —153 Mk. bez., November-Dezmbr. 157,75 
bis —153,75—154 Mk. bez., April:Mai 161— 159,50 - 160 Mk. bez. 

Roggen loco 132—145 Mk. nach Qualität gefordert, guter 
inländiſcher 141—143 Mk. ſtark klammer inländifcher 132 Mk. ab 
Bahn bez., September⸗Oktober 144,50 —142,75— 143,25 Mk. bez., 
Oktober⸗ November 144,50 —142,25— 142,75 Mk. bez., Novbr.⸗ 
Dezemb. 144,25— 142,50 Mk. bez., April⸗Mai 147,75 — 145,0 
bis 146 Mk. bez. 

Futtergerſte loco per 1000 Kilo 117—180 Mk. nach Qualitätgef. 

Hafer loco 136 —160 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher — Mk. 

Erbſen, Kochwaare 175—220 Mk. per 1000 Kilo, Futter 
waare 148 —165 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 47,3 Mk. bez. 

Berlin, 6. September. Spiritus⸗Bericht. Spritus unver⸗ 
ſteuert mit 50 Mark Konſumſteuer bel. loco — bez., unverſteuert 
mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 36,6 —36,1 bez., 
Septemberund September⸗Oktober 35,1 —34,5 —35,—34,6 bez., 
Oktober — bez., Oktober⸗November 34,5—33,7 33,8 bez., Novmb.⸗ 
Dezbr. 34,2—33,2—33,5 bez., 1893 April⸗Mai 35,1 —34,5 bez. — 
Gek. 30000 Lit. Preis 34,8. 

Stettin, 9. September. Getreidemarkt. 

Weizen unver., loco neuer 145—153, per Septbr.⸗ Oktober 
153,00 Mk. Oktober⸗November 154,00 Mk. — Roggen flau, 
loco 130—139, per September-Oktober 139,00, per Oktober⸗ 
November 139,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco neuer 132 bis 
136 Mark. 

Poſen, 6. September. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
—,—, do. loco ohne Faß (70er) 36,00. Feſt. 

Bromberg, 6. Septmbr. Amtlicher Handelskammer Bericht. 

Weizen neuer 144-155 Mk. — Roggen neuer 115 
bis 130 Mk. — Gerſte nach Qualität 120 —135 Mk., Brau⸗ 
gerſte 1386-10 Mk. — Futtergerſte —,.— Mk. 
ErbſenFutter⸗ 135 —145 Mk. — Kocherbſen nom. 146—160 
Mk. — Hafer neuer 125—135 Mk. — Spiritus nominell ohne 
Preisangabe. 

Thorn, 6. September. Getreidebericht der Handelskammer. 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt) 

Weizen eher matter, tranſit bunt 130/34 pfd. hell 115/118 
Mk., bunt 134/&36pfd. 123/126 Mk. 130pfd. bunt 143 Mk., 135/136 
Pfd. hell 145/46 Mk., 138/39pfd, 148/49 Mk. — Roggen feſter 
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Herbſtes wird das Unterbleiben fat aller wifjenichnsttih — Der verautwortliche Redakteur des ſtreitbaren päpftlichen | bei geringem Angebot 122/23pfd. 125 Mk. 126/27pfd. 126 Mk. I 
Near hi diefe elk frattfnden Die I Naturſorſcher lein, Nr . Romano“ iſt wegen Beihi mpfung 9 129 30 Mk. tranſite 125/30pfd. 100% 105 Mi. — Gerfte 1 923 Lebt 
. . - a ft 1 I er italie taatseinricht 50 T Ge⸗ 125/55 Mk — 724 . * 
Aerzte haben mit der Abbeſtellung ihres Kon reſſes eine! fängniß . igen 3 ländiſcher 134/39 Mk. n Baer m a . 
— — — — ... // ß ß — — — nn Stellung. 9 
Suche von ſofort oder ſpäter eine Auf dem Königlichen Landrathsamt Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Ein ij 1 5 b 
ieh 5 . Stelle ale _ ſpett Bee Br — 5 Stelle des Gf an Gesc ſuche ver 15, DE 5 hunger 1 dhaligee 
24 fl N JInſpektor reisſ hreibe 8 tober einen „ 4460) Speditions, Commis ns⸗ u. Agentuc⸗ 
0 gern J. unterm Prinzipal ſoder Hofverwalter.] welcher hauptſächlich die Militärſachen uverläſſigen Verkäufer [geſchäft bei befheibenen Bnfprächen. um 
\ 5 dort melden 
Am Dienstag, den 13. fl. Its, Ich bin Beſitzersſohn einer gr. Land⸗ zu bearbeiten hat, zum 16. ds. Pets. nei gutem Salair. Derſelbe mus der] Oktober d. J. Stellung. Offert. mit Grieben au 
Mittags 12 Uhr, wirthſchaft Oſtpr., 28 Jahre alt und zu beſetzen. Bewerber wollen ſich unter] Buchführung und polniſchen Sprache Zeugnißabſchriften und Ang von Ge: "event 
werde ich auf dem hieſigen Marktplatze verheirathet. Offerten unter Nr. 4702 Angabe der Gehaltsanſprüche ſchleunigſt mächtig ſein. Offerten unter Beifügung halts anſpr. u. L. 9 an Rudolf Moſſe, 3 
eine noch gut erhaltene an die Exped. des Gef. in Graudenz erb. | melden. (4895) von Photographie, Zeugniſſen und Ger born. (4834 wakszeug u 
Schneider⸗Nähmaſchine Suche Stelle zum 1. Oktober e 8 1892. haltsangabe find zu richten an Vom 15. Oktober fuhe (4931) mut Marin 
meiftbietend gegen gleich baare Zahlung. als Wirthſchaftsbeamter 3 3 3 9 Maart art haus,] einen jungen Gehilfen Altendorf pr 
verkaufen. (4324) bin in geſetzten Jahren, unverheirathet, ureau orſteher B ͤ für mein kleine rialwaaren⸗ un $ 
Er ines Materialwa und E 
Neumark, den 6. September 1892. von Jugend auf Landwirth, gute Jeugniffe, in Prozeß⸗ und Notariatsſachen aut ein⸗ RNA NK Refaurations-Geſchäft. it ei 
Poetzel, Gerichtsvollzieher. | Anſprüche beſcheiden. Kalinowski, gearbeitet und der polniſchen Sprache AH R ME F. Seegrün, Graudenz. 2 1 4 
Pferde⸗Verkauf Pieehelde bei Bapau Mor." ee wollen fh unter Bee ggg 28 Dr, und Mohzmnarenge Ein tüchtiger Gehil Wienecke 
Am 16. September d 38 von Ein cautionsfätiger Handwerker im 7 Briese 6. C — 92 63628 ſchäft ſuche per 15 September x Materialiſt, mit 08 hunt 7 
Vormittags 3 Uhr ab Bike ar — Baufach vertraut, der ſein ſelbſtſtändiges Rubna Kech 5 n 80 1 7 reſp. 1. Oktober cr. 2 tüchtige 7 daterialiſt, m iſenwaaren vertraut, Zwei 0 
; 1 g auf deln Ge ſchäft wegen Conkurrenz halber auf⸗ Auhnau, Nechtsanwalt n. Notar. x mit recht guten Empfehlungen, findet können eintı 
bar erg ae egeb. hat, f. als Lager⸗ od. Hausverw. Suche zum ſofortigen Antritt für 7 V f 4 7 von ſofort dauernde Stellung. Mel⸗ Carl Brei 
30-35 Kubenisiete. ee 55 ae . 5 2 5 5 875 N lie 1 7 ertanſer 7 r eee she Bromb 
‘ i rde 6 ähnli S . ikaſſirer) mit etwas Kantion. Selbſt⸗ 8 8 1 9 . — 277 
. A rg ——.. Meld. 1. N. 4875 d. Wie p. Gel erh geſchriebene Offerten unter Nr. 4930 an 4K der polniſchen Sprache vol- % ' 12 iſt auch eine Lehrlings⸗ auf erh; 
c Grpd di8 Od. in Grandenz ud. |KE Derarntin geßferer Eihanr 3 E 1 eng 
Fefe  Regiuent Bern, Srichcid| alt, bite m Deop, Amalie, . . Kim junger Waun. 2 e en A e {uch ver 10. b dig. ober 1. 9 
Eugen von Württemberg Weſtpr.) Nr 5. in jetzig, St⸗Uung sucht anderw. Eng.] maunfatturiii, tüchtiger Verkäufer der & Harſonliche Vorſtellung ere 88 Oltober einen ſoliden, tüchtigen, (4906) deen 
= - „Off. a d. Exp. d Geſ. unt. Nr. 4534. olnifchen Sprache mächtig, find ünſcht, oder den Offerte * 5 thätiger 
dicht Leudwirfh wünſcht Stell poluiſchen Spiade m chtig, fin et zum 2 wünsch. der den 78 * jüngeren Gehi en 
Arbeitsmarkt für als Vorwerksinſpeklor oder 1. Beamter * re 571 Wyr delt beige l Zeugniſſe und Gehalts anſprüche beizu⸗ 
u. 1 In Heger een ß Babe 5 —ů — — * 2 Pan Wor. & ſarift 85 8 2 2 fügen. Aug. Knuth, Prechlau.: Ei un Fee 
: ungen werd. briefl. m. . Wi f - Rübens 
1 un Pen beenden, Nr 4535 = die Exped. d. S. gel. . Einen jungen Maun — Ein Lehrling % Am et; wd ee Eye — 
auch in Latein und Frampöhfch Unter Ein uuverheiratheter fürs Material: und Eifengefchäft Sohn achtbarer Eltern, mit pagne einen (811) b . 
2 A zum fotortigen Eintritt fucht (4795 26 Cohn, ache rare n verl. Wi iſt 1 
th. kann, wünſcht vom 1. Oktob. eine (MW + den nöthigen Schulkenntniſſen zuverl. ſegemeiſter Arbeit. Ar 
Hauslehrerſtelle. II pe Or A. Schefiler, Mohrungen Opr. 2 8 9175 Serbian 8 2 u ene Firſchf (der Buderfabrit Bedingunger 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr * 5 Ein l „„ 9. Wen H. Kubatzki, Dt. Eylau Wp. % eue Hirſchfelder Zuckerfabrik, achtbaren E 
Nr. 4878 am die Exped. d. Geſell. erb. welcher bereits 22 Jahre mit IN licht., jung. Mann Kean: KN SS FR NE B.Diboefe 
Ein junger Mann ee ee Israelit, findet in meinem Deſtil⸗ —. — Ein Hilfswiegemeiſter Zum ſof 
Manufalturiff, ſucht Stellung. Offert. niſſe aufweiſen kaun, der deutichen tations.n. Materinliwanzengefchäft | . Unger’: Wein bandlung und wird für die bevorſtehende Campagne 2 tüchtige 
unter Nr. 107 poſtlag. Warlubten. und polniſchen Sprache mächtig von ſogleich reſp. 1. September | Biergeichäft Oftromo ſucht einer Zuckerfabrik Weſtpreußens geſucht. Beſchäftigun 
11111 v@i ‚lift, fucht von ſofork oder 1. Ofto- focberlib. che 47 nen 3 ae Eventl, aud 
Seber N. — ber Stellung. . 372 bei 240 Mark Gehalt jährlich, freier] Zeugnißabſchriften werden brieflich m nung in me 
in allen Satzarten firm und Meldungen werden briefl. mit * ent . — „WERNE: da Mr. 4475 durch die Erpenkion we. verd. 
mit der Maſchine vertraut ſucht Aufſchrift Nr. 4841 an die Exp. eine - Für mein Manufaktur⸗ und Kon⸗ des- Geſelligen in Grau denz erbeten. . — 3. — 
1 N Az in, Of: od. des Geſelligen, Grandenz erbeten. a e ee ee = 3 uche 1 del nn Ein Brauer Ein älte 
, bauernde, Eondttien. Mis tüchtiger Hausmann eftions«Bejchäft fuche ber bald (4758) einen Commis u. Lehrling. ] von fofort aefucht. (4892 
8 7 5 Nen aan tiefe ungen Mleiber ub, maten, einen Verkäufer Albert 3 G. Srucatun, Thern, Braumftr. findet zum 
ee ser anne Mann Flaſchen ſpülen, Kaffee brennen, Waſſer der erſt ſeine Lehre beendete, und Für me mein Stabeifenz, Eſſenwaaren⸗ 2 Kellner dem 
moſaiſch, m. der einfachen Buchführung, holen, Poſtſachen hirbringen u. abholen, einen Volontär und Baumaterialien⸗Geſchäft ſuche per] finden Sonntag, den 11., Beſchäftigung „Bon ſof 
. 1 übrigens alle vorkommenden Dienftleiftg.| die beider Landessprachen müchtig find. [I Oktober einen tüchtigen jüngeren bei C. Stoyke, Jadlono wo. ein tür 
ſehen, ſucht Stelung in a Betreiber erregen: — jeder Dienſt einzeln] Offerten find zu richten an Co m mis Ein tüchtiger, ordentlicher (4936) N Stellung in 
eſchüſte per 1. Oktober 1892 onorirt werden kann, auch gegen feſte Kalitzti, Strasburg Weſtpr. jüd. Conf., welcher der polniſchen Sprache i i Zur Sa 
9 gl Offerten erbeten an (4870 Monatsbezahlung mit freier Station. e D dbolltommen mächtig fein muß. arbier gen Tr 
Max Thaler, Kattowitz Oberſchl. Salaftvaße Nr. 16. 1932) 8892388988 Ludwig Cohn, Strasburg Wpr. ee 
8 e In Bir. Acltere, tüchtige Verkäufer Einen Commis . Frtaukenſ 
Erfah. Bichfuttermeiller Eee Malergehilfen | 
; ah . „. 5 1. oder 15. Oktober er. 4843 agree Ten 
EA ne HN om menge eine | ee een 1 
Füttern u. f. w., übernimmt auch eine auslehrer DO28925359289 Für mein Colonial- u. Eifengefchäft 
Heerd f h ; ie z ſuche ich per bald event. per 1. Okt. er. u l it 10 findet von g! 
De 35. — 2 ek vie} Novemb Beh jetzt oder let vom 1. Ok⸗ 2 Commis einen der einfachen Buchführung und j lung, Geha 
3 ung tober ab gute Stellung bei einer der polniſchen Sprache mächtig, finden | d Ini S ächti ; ſchrift der 
Meldungen werd. briefl. m. Auffchr. | deutſchen Beſitzersfamilie in Ruſſiſch⸗ ; 4 der polniſchen Sprache mächtigen finden bei hohem Lohn ſofort 
in meinem Colonialwaaren⸗ und Deftil anſprüchen e 
eee „ 1 80 6, Sila Galt vom 00 ber er. Aoiſger Go a 6594 Beſchäftigung bei dem Kaſernen⸗ ieh: 
tellung. 8 N e nfeſſton. 5 S N 
1 Müllerge elle — Sie e Ben. „ 888 Br in Thorn. Herrm. 1 lm re eee a ed 
om 1. Oktober cr. wird ein In unferer Eifenhandlung findet Für mein Material» u. Delikateſſen⸗][ meldungen nimm er er u 
f nfangsgeha 
28 F. alt, ſucht gleich ob. ſpäter mit Sa 5 ee ge 1er gun potnit Apeiht, per 1. Oftober ee unger Gehilfe führer Rehbein entgegen. . 
dauernd. Stellung i. kleiner Waſſer⸗ Zuſchrift mit Abſchrift der Beugni e, Sbellun Den Bewerbungen And Ge: und ein Sohn, verfehen mit den nöthigen Vier Matergehil en Tücht. fl 
mühle oder Windmühle als Erſter die nicht zurückgeſandt werden, find zu 5 fbrüche und Zeugnißabſchriften Schulkenntniſſen, als Lehrling t. finden dei hohem Lohn dauernde Be⸗ S zu ſogleich e 
oder Alleiniger. Briefe sub S. M. richten an Siebert, Gut ſch bei 10 * ebr. — afeld, Meldungen werd. briefl. zn. Aufichr. | Ihäfttgung bei 8. el Maler. * 
124 poſtl, Jiſchhanſen Or. erbet. | Schadewinkel Wpr. (4309) 491 ebau epreußen, Nr. 4685 an die Exped. : Eure, erd. 14918 erdde. 7 4730 


horn verb 
Danıburg. 
ft trocken. 
n Küſten. 
ſchön, meiſt 


ber. 
) Qualität 
Mk. bez., 
mbr. 157,75 
60 Mk. bez. 
rdert, guter 
32 Mk. ab 
5 Mk. bez., 
z., Nobbr.s 
75 145,50 


vualität gef. 
alität gef., 
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nder Cam⸗ 
64810 
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'eiſter 
Campagne 
ens geſucht. 
ügung von 
brieflich mit 
Expedition 
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(4892 

Braumſtr. 


zeſchäftigung 
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er (4935) 
lfe 
ung bei 
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lien 
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hn ſofort 
Kaſernen⸗ 
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er Werk 
gen. 
hilfen 
dauernde Be⸗ 


w, Maler, 
rode. 
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en tidliger Shurbemmeiler o οοοοοοοο οοοοο ο οοοο ‘= we 


5 tücjt, Schneidergeſellen 


fin 
Bantu bei (4580) waltung leiſten muß, wird bei einem 


9 3 * 
— 2 — + 
y 4 


Tuche zivel junge Damen 


aus guter Familie, welche den Hau 


4 halt 
Nn d e ee — erh. Kaufleute u , Sele D e fpäter durch fi : . M 25 erlegen reg t . 
| . „ . . + P. 19. U. ir meinen Bierverlag Lohn p. Monat r. Oberf. Brettmann, 
figende umd fauber abaearbeifets Yinniipe Adolph Guttzeit, Graudens. (706) Is Mark bei freier Station. Oberförfterei Rothebu de b. Kowahlen 


Oſtpreußen. 

Ein junges Mädchen 
(ev. Konf.), aus guter Familie, das der 
Hausfrau bei Wartung und Pflege 
zweier kleiner Kinder von 1½ und 2½ 
Jahren zur Seite ſtehen ſoll, auch etwas 
näben und plätten kann, wird geſucht. 
Offerten mit Lebenslauf und Gehalts⸗ 
anſprüchen unter Nr. 4818 an die Ex⸗ 


Proviſionszahl. b. Engagements⸗Ann.; Placirungen in Oſt⸗ u. Weſtpr., Pommern 
und Poſen. Größtes u. ausgedehnteſtes Stell.⸗Verm.⸗Geſch.; nur gute Placirungen 


Ein H ofinſ ektor Zu Martini findet ein verheiratheter 
den bei gutem Lohn ſofort dauernde] der die e 15 Seuchen le irth 
Anfangsgehalt von 300 Mk. und freier | bei den Geſpannen bei hohem Lohn und 
Station in Dom. Malſchöwen bei] Deputat Stellung in Sechauſen bei 
Mens auth Oſtvr. geſucht. (4837 | Rehden. (4608) 


1 verh. Wirthſchaftsbeamter Diejenigen 


zur Bewirthſch. e. Vorwerks u. Oberl. Arbeiter 


d. Prinz. z. 1. Okt. geſ. — Meld. mit 
welche während unſerer am 


H. Pozzeſi, Bahnhofswirth, Pelplin. 


Für Frauen und 
Mädchen. 


Eine f. b. Sch. gepr. muſ. Lehrerin 
m. g. Z., Aquarellm., ſ. St. i geb. H. 
b. 1 od. 2 Kindern. Offert. m. Geh.⸗ 


Ang. u. A. 2 poſtl. Danzig erbeten 
Ein Fräulein DR des Geſelligen in Graudenz 
erbeten. : 

a. anſt. Fam., mit gut. Zeugn., wünſcht z.[ cer 3 anne he 
1.00.15. Off. Stell als Stütze d Haus] Ein junges Mädchen 

frau oder bei einem Herrn, w. m. Berlin Landwirthſchaft erfahren, das auch 

a in hr 1 5 ben f das Plätten beforgen muß, wird 

ühren. Familienanſchl. erbeten. Off. 5 „ 12 

w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 4775 durch d. zur Stütze der Hausfrau 

in Gr 2 von gleich verlangt. Gehalt 150 Mk. 

Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. A. Rohrbeck, Straszewo b. Rehbof 

Ein junges, gebildetes Mädchen Se Land windeln inne gedllde⸗ 

0 ili das Pi Fürs Le ! 0 = 

aus achtbarrt Familie welche das Buß tes Mädchen, welches nicht unerfahren in 


geſchäft erlernt hat, ſucht Stellung als a 0 ; 
Arbeiterin. Offerten werden brieflich der Küche iſt, vor allem aber feine 
Handarbeiten verſteht, 


mit Aufſchrift Nr. 4925 an die Exped. . x 
des Geſelligen in Graudenz erbeten als Stütze der Hausfrau 
Verkäuferin ale en W 
in der Kurz u. Wollwaar'nbranche bes ſprüchen werden brieflich mit Auf e 
wandert, bittet um Stellung. a 1312 durch die Expedition des Geſel⸗ 
ligen in Grau denz erbeten. 


Meldungen werd briefl. m. Aufſchr. — 
Nr. 4879 an die Exped. d. Geſell. erb.“ Ein tücht. Mädchen 

„Ein junges Mädchen aus ane] welches die Hausarbeit, Waſchen und 
fländiger Familie, ehrlich, treu und] Plätten übernimmt und beim Kochen 
fleißig, ſucht zum 1. November Stellung | behilflich iſt, wird zum 1. Oktober cr. 
zur Vervollkommn. in der Wirthſch. u.] geſucht. Gehaltsanſprüche und Zeugniß⸗ 
Leit, der Hausfr. m. beſch. Anſpr. Off.] abſchriften ſind unter Nr. 100 A. W. 
an A. Fox in Thiedmannsdorf Dive. | poſtlagerad Jaſtrow einzusenden. 


Ein geb. jung. Mädchen 


Otte Dzemski, Schneidermeiſter, 
Biſchofswerder Wſtpr. 


Ein erfahrener 


92 N 
0 
Müllergeſelle 

der fühlg iſt, eine mittlere Waſſermahl⸗ 
und Dampfſchneidemühle ſelbſtſtändig 
zu leiten, auch kleine Reparaturen über⸗ 
nimmt und ſolches durch abſchriftliche 
Zeugniſſe (die nicht zurückgeſandt werden) 
nachweiſt, kann ſich in Mühle Bialken 
per Sedlinen Weſtpr. melden. 

Antritt den 19. September reſp. 
1. Oktober. (4852 

Ein tüchtiger 


Bäckergeſelle 
findet bei hohem Lohn von ſofort dauernde 
Stellung (auch verheiratbete). (4857 

J. Kalies, Bäckermeiſter. 


F 
Tllcht. Blei⸗ und Bau⸗Glaſer 
finden ſofort dauernde Beſchäftigung in 
der Kunſt⸗ und Bauglaſexei von 
4850) T. Wolter, Bromberg. 
Ich ſuche zum fofortigen Antritt einen 
tüchtigen und nüchternen Geſellen und 
auch einen Burſchen auf eine Windmühle. 
M. Krampitz, Mühlenbeſitzer, 


Zeugnißabſchr., Lebenslauf u. Anſpr. 
einzuſen den an (4558 
b. Zerkow Bahnhof. 

Dom. Smentowken b. Czerwinsk 55 
ſucht 1725 ſofort reſp. 15. September Donnerflag, den 22. September 
einen fleißigen nüchternen (46% beginnenden Campagne bei uns 

zweiten Beamten. 

Vorſtellung erwünſcht. l mündlich oder ſchriftlich bis 
Ein mine zoomen, den 14. September 

r . bei uns melden. 
aus guter Familie findet zum 15. Sept. . 92 
reſp. 1. Oftob. Stellung in Maſſanken Zuckerfabrik Hen-Schönfee. 
zee: N 
> Aelterer Junſpektor 2]. Die Arbeiterannahme findet Sonn⸗ 
2 Bere Beinaival, pon 700 Mott 2 „ September, as 
n ebereinkunft von 7 tor 8 e 0 
R aufwörts⸗ Kenulniß der poln. 2 C. F. Müller & Sohn, 


Strecker, Rendant, Dembno 
Beſchäftigung ſuchen, wollen ſi 
Anfaugsgehalt 300 Mk. Perſönliche ſchüftigung fucen, ſich 
bei Rehden Weſtpr. Gehalt 300 Mk. 
am 20. September. 
Sprache Bedingung. Anträge mit Syrupfabrik Boguſchau bei Melno. 


Osnomo. 3 : Stütze der Hansfran 
it . Lebenslauf u. Ausweis über mehr⸗ Suche zu Martini d. J einen 5 in fei 5 i Zur * 

Ein iller, 2 2 2 jährige erfolgreiche Thätigfeit, in 2 verheiratheten Kuhhirt 8 Web e wird ein älteres, gebildetes Mädchen, 

> 3 — fl 2 ah en . 2 

d ergeſe 1 2 erſen Withfehaften werben bricfl der zugleich das Melken übernehmen muß.] Vollſtändiger Familienanſchluß Be⸗ — — 5 t „ ae 


dingung. Offerten unter H. H. poſt⸗ 
lagernd Pakoſch erbeten. 

Ki Wirth 7 i ſchriften und kurzer Angabe der perſön⸗ 
Eine 7 tir thſchafterin lichen Verhältniſſe erbeten unter F. M. 
in den mittleren Jahren, ſucht zur ſelbſt⸗poſtlagernd Bıkefen Weſtpr. (4769) 


ſtändig. Führung d. Wirthſch. ſof. Stell. r N ee 
Off poſtlag Löbau Weltpr. u Nr. 100. Geſucht 1 tücht. Meierin. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 


Tüchtige Mädchen ſcchrift Ne. 4891 an die Exped. d Gel. erb. 


für feinere Häuſer, von Martini, weiſt N 
nach Frau Vibrans, Marienwerder.“ Zum 1. Oktober er. ſuche ich eine 
evang. junge gebildete, der polnifchen 


Sprache mächtige 


2 
H 4 8 X 7 * 
ſucht ſo ort (4842 3 mit Auſſchrift Nr. 4400 durch die 7 Bielfeldt, Kolloſomp 


Bankauermühle b. Warlubien. Expedition des Geſelligen in Grau⸗ N 
L. a Werkführer. 2 denz erbeten. Such dür men aste en 
ꝗ.P⸗ . . EEE © e 1 = 
Ein Tiſchlergeſelle und eee e οοοο Deſtillations⸗ und Farbengeſchäft von 
ein Lehrling Ein Wirthſchaftsbeamter ſogleich oder 1. Oktober (4610) 
können fogleich bei mir eintreten. nicht zu jung, ter gut empfohlen ift 1 Lehrling 
890) G. Will, Hobenkirch. findet ſogleich Stellung. Sch venſieß mit den nöhtigen Schulkenntniſſen. 
Ju Mactint b. J finder (489 bei Rynsk Weftpr. Gehalt 450 Mark. A Lehmann, Rehden Witpr. 


ein verheiratheter Schmied ]“ Woirthſchafte beg ater Lehrling 


0 zur Aushilfe in der Kartoffelernte ſo⸗ zum baldigen Antritt unter günſtigen 
ber bie Dambfmafchine am führen bat fort geſucht von (4721) | Bedingungen ſucht Jacob Schreiber, 


baldigen Antritt geſucht. Anerbietungen 
mit Gehaltsanſprüchen, Zeugnißab⸗ 


Stellung. Desgleichen kann ſich zun] Oekonomierath Aly, Gr. Klonia Schlei 5 
x i -beir 8 . ' . „ Buch⸗ und Schreibmater.⸗Handlung, 7 2 7 N 7 
ee ein unverheiratheter, felbft Kreis Tuchel. 4361) Seren Erzieherin ’ Wirthſchafterin 
27 „ Ein unverheiratheter Für mem Deſtilanonsgeſchäft in geſetzten Jahren, geprüft, muſikaliſch,] we che die beſſere Küche gründlich vers 
Gärtner ht, munter und fleißig in den B 
ärtner Wirthſchaftsbeamter und Anſtalt künſtlicher Mineralwaſſer Wilden 14 2 zum Dttober für 2 ee Oblienenheiten it. Die 
bort, melden. e e findet unter direkter Leitung des Prinzi⸗ ſuche einen 48350 Mädchen, 14 u 1, Fabre alt, bei einem | Milch wird an eine Molkerei abgeliefert. 


Gehalt bis 350 Mk. (4828) 
Frenzel, Kl. Tromnau 
Kreis Roſenberg. 

Suche zum Oktober eine geprüfte 
muſikaliſche - . (4809 
Erzieherin 
zum Unterricht für 4 Töchter im Alter 
von 8 bis 12 Jahren. Gefl. Offerten 


Griebenau bei Unislaw. 

Ein verh. Schmied mit eigenem Hand⸗ 
werkszeug und drei verh. Pferdeknechte 
mit Scharwerker reſp. Melker finden 
zu Martini Stellung auf dem Dom. 
Altendorf pr. Tiefenſee Weſtpr. 


Ein Schmied 


Gehalt 200 Mark pro Jahr, ſteigend 
jährlich mit 30 Mark. — Nur ſolche 
Bewerberinnen wollen ſich melden, die 
abſolut gute Zeugniſſe in Abſchrift ein⸗ 
zuſenden in der Lage ſind. (4736 
Amalienhof, Kreis Strelno, 
den 3. September 1892. 
Louiſe Dehnke. 


5 
8 
Lehrling 
zum 1. Oktober cr. 

Leo Rittler, Bromberg. 
Suche ein Lehrling 
für meine Lederhandlung u. Zurichterei. 
A. Domke. 


pals von ſofort bezw. 1. Oktober 

Stellung. Gehalt 300 —360 Mark ohne 
Betten u. Wäſche. Kramer, 

Ludwigsdorf b. Gilgenburg Opr. 
Ei unverheiratheter, älterer 
Wirthſchafter 


mit guten Zeugniſſen vom 15. Oktober 


mit eigenem Handwerkszeug wird fen werden brieflich mit. Für mem Colonialwaaren⸗ und m N — — — 

von gleich gefucht in Villiſaß per uc d. 4485 duc die Gwen Deſtillationsgeſchäft ſuche ich p. gleich] mit r erbittet Zur ſelbſtſtändigen Führung eines 

Wiewiorlen. 40089. des Geſelligen in Graudenz erbeten. oder 1. Oktober einen tüchtigen Möhring Bladan bei Zu bel. klein. landwirthſch. Haushalts ein. einzeln. 
Zwei Schmiedegeſellen In i tüchtiger, junger (4566) L e h 1 1 1 1 g A Eine oe Erzi concefl, Herrn u a x 

können eintreten bei (4488) Inſpektor Hermann Regier, Elbing rzieherin Wirthſchafterin 

Carl Breitenfeld, Schmiedemeiſter, 9 Leichnamäraße No. 113. ev, muſik., wird zum 1. Oktober cr. in geſetzten Jahren geſucht. Bedingung 


für eine Privatſchule von 8 Kindern gute Zeuanitie und perfektes Kochen. 
geſucht. Gehalt 400 Mk. freie Station. 
Offerten mit Zeugniſſen an 
Beſitzer Frohwerk, 


— — ft, 5 den ui e In meinem Colonialwaaren⸗ und 
erwünſcht, wird aber nicht vergütigt. zu meine > 0 = ur 
Koch, Neu⸗Culmſee b. Culmſee Wp. e u (4832 
Zweiter Inſpek ein Lehrling 
iſpektor 

PR 8 von ſofort oder 1. Oktober Stellung. f Dorf Rothhof, Marienwerder. 
ar für Hofwirthſchaft u. Speicher Rob. Boetzel, Inowrazlaw. Rück marke verbeten. (4813 
zum SDftober bei 360—400 Mk. Gehalt KN NN NINA Geprüfte, evangeliſche, muſikaliſche Wirthin 


aefucht , Mojorats gn KL. Zromman, Erzieherin die Zeugniſſe ihrer Brauchbarkeit auf⸗ 


Kreis Wofeuberg, Meldungen an die 28 h u für ein 1 jähriges Mädchen zum 15 Be 
Gutsverwaltung. Frenzel. % Le rling % Oktober geſucht. Offerten mit Zeug: deni 
Geſucht & mit guten Schullenntniſſen, 78 8 tubeumädchen 
der polnif en Sprache mäch⸗ 24 


Bromberg, Gammſtraße 24. 
Tuchtige Maſchinenſchloſſer 
auf landwirthſchaftliche Maſchinen finden 
von ſofort dauernd lohnende Beſchäfti⸗ 
gung bei Ew. Bartsch, Ortelsburg. 

Ein verheiratheter, erfahrener, ſeloſt⸗ 
thätiger (4722) 


Gärtner 
zu Herbſt geſucht. 

Oekonomierath Aly, Gr. Klonia, 

Kreis Tuchel. 

Zwei Kürſchuergeſellen finden 
bei bohem Lohn von gleich dauernde 
Arbeit. Auch ſuche unter günftigen 
Bedingungen einen Lehrling von 
achtbaren Eltern. (4437) 
F. Vihoefer, Kürſchnermſtr., Dirſchau. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche ich 


2 tüchtige Stellmachergeſellen 


Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 
werden brieflich mit der Aufſchrift 
Nr. 4893 an die Exped. d. Geſell erb. 

Zum 15. Oktober cr. ſuche ich unter 
meiner Leitung eine zuverläſſige, thätige 


niſſen und Gehaltsanſprüchen u. 8. L 5 
Fe 5 das mit der Wäſche gut Beſcheid weiß, 
möglichſt ſofort oder zum Oktober ein 28 tig, ſucht die Manuufaktur⸗ 


poſtlagernd Heimſoot erbeten. 1 8 

5 4522 : =; Tr „5 Hermine Strübing, Seyde 
energiſcher, auderläffiger, junger Mann % waarenhandlung von Eine geprüfte Lehrerin 2 bel Leibitſch, Kr. Thorn 
eventl. auch Eleve mit Vorkenntniſſen C. Rosenthal, 27 


welche auch Klavierunterricht extheilt,  ————-—— 7 7 gder 10 
“ : „ Suche von ſofort oder ſpäteſtens 

als zweiter Beamter. Liebemühl. a e e eee Für meine . Seiter ‚eine 

Oldenbourg, Adl. Dombrowken 


beiden Töchter von 7½ und 8¼ Jahren f 314 
bei Linowo, Kreis Graudenz. NN: Kinderfrau oder älteres 


zum 1. Oktober nach einem Rittergute. 
K.. Un Kindermädchen. 
Fur Or Nongjad wird zum 1. Okt. Für mein Manufaklur- und Kurz: 


Sa mit 5 Zeug⸗ 

nißabſchriften und Photographie] unter N 1 157 

h 8 $ ur ſolche mit guten Zeugniſſen wollen 
ein Wirthſchaftseleve geſucht. waaren⸗Geſchäft ſuche per fof. reſp. ſp. ſich melden. Offerten unter M. H. 137 


Nr. 4904 an die Expedition des Gef. 


Beſchäftigung Sommer und Winter. : e A i ö : ; ; 
Eventl. auch ein verheirateter. Woh⸗] Ich ſuche zum 1. Ottober einen zus einen Lehrling Luhe main an die Exped. des Allenſteiner Kreis: 
nung in meinem Haufe — Reiſcloſten] verläſſigen, erfahrenen (441) der polniſchen Sprache mächtig. 5 Magazin für Haus. eier, blattes, Allenftein. (4652 
— .ũVo1ë 80 G. 1 Strelno, Hofinſpektor Jacobſobn. Strasburg Wpr.]Küchengeräthe, pro 1. Oktober cr. eine Suche per ſofort oder 1. Ottober 

* 7 agenfabrik. Gehalt nach Uebereinkunft, auf mein Ich ſuche für mein Mannfaktur⸗ tüchtige (4373 eine perfekte Köchin 
in älterer, unverheiratheter Vorwerk waarengeſchäft A (4903) Kaſſirerin und Buchhalterin die auch jegliche Hauswirthſchaft über⸗ 
Hoſbeamter einen Eleven 2 Lehrlinge oder 1 6 nien wümmt. Hobes Lohn dafl augeficert. 
findet zum 1. Oktober Stellung auf dem 95 ) 9 5 Kenntniß der poln. Sprache erwünſcht. Offerten unter Angabe der Bedingungen 
Dom. Racewo bei Güldenhof aus guter Familie, welcher unter Leitung Volontaire Gefl. Off. m. Angabe der Gebalts⸗ unter Nr. 4789 an die Expedition des 


des Oberinſpektors ſteht. Geſelligen in Graudenz erbeten. 


8 i : anfprüche bei freier Station erbittet 
von Muellern, Rittmeifter, _ zum möglichſt ſofortigen Eintritt. G 


Von ſofort oder 1. Oktober findet uſtav Moderack, Thorn. 


ein tücht. Hofverwalter Soßnow Weſipr. Einige Kenntniffe in der polniſchen[ . eee Geſucht 1. Ottober berrſchaftliche 
Stellung in | p. Naymowo. Ein verheiratheter (4379) en Te a Briefen Eine grwandte Derkänferin Köchin 
Zur Sant offeriven: Hofaufſeher A meinem Goinniglmgaten,, Bilz erh, ker haben Salle leert é u r ede den eee 
2 + 27 al ei hohem Salair ſofor r. von N 
ee ul i e e e eee ae . r Lehelin findet | A. Christen, Bromberg. Ebers park b. Oben 3. Wofen. 
; ; ein 8 er: 7 A! 
Frau we und amerik. Bab ben mit Gehatisfordecungen an | ni, guter Sang Sing. Elm einfaches kräftiges Mädchen Ein küchtig. anfändig. Mädchen 
andweizen. n C. Rettkowski, Soldau. das ſich vor keiner Arbeit ſcheut und gut für die Küche ſucht zum 1. Oktober 
Ein tüchtiger, ſolider Braunswalde Kreis Stubm, a Pe | Suche für meine Colontal⸗, Material⸗, „ > Ga ent Krüger, Roblan bei Zoriublen.: bei Warlubien, 
Inſpektor 1. Oltober 5 ie n ute ien Lehrling z ebnen weh. beit. m. Muffe. Wlubenenddchen 
findet von oleich oder 1. Oktober Stel⸗ ofmann Nr. 4851 an die Exped. d. Geſell. erb. 5 . 
f ? , 3 1 . — — m ——— 6 — b e A 
Kat, Sa tu, ae ou Bene oma 0m ME DH. and naar Ahianee Mähden| Ku, Sean °r Sair 
anſprüchen erbeten, (4635) | eee 2 f 5 riften erforderlich. ( 
Zn, Nleffau b. Dirk. Verh. zuverl. Kutſcher und D. fllanonsg Diaterialwanzene und vam Lande Stellung in . 
. etz a/ W. 


ein Knecht abe = ig 0) Klein Eilernig_ 
NEO on, en Dot neu (4426). . Beutler, Czarnik au. Junges Mädchen Cigarrenarbeiterinnen 

n bei freier Station. Oberförſterei Krauſenhof Für mein Tuch⸗ und Manufaktur- zur, Stütze der Hausfrau aufs Land finden danernb Inönenden Berbienft bei 
Sit fleißiger Gofbenmisr bei Rt Krug Weſtpr. . waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. Septbr. cr. 5 Wide Handarbeit, a und hen, Dancenb loßnenben, Berbienft | 

e Wr m a) „einen Lehrling Bees, Bealee wind genere | Gin nfwarie-Mäöden wi om 

en Grell zorg, 5 | id ei j len mit GehaltSanfpri oft 1. Oktober berlangt. _@etzeibemarft 2. 

dan Dou, Gharlottemurg, Vorreiter und einen Volontär. Photorrantte aut Sir 491 durch die“ Ciüne ſuchr—-Aindermädchen 

4030) . Bez. Bromberg. geſucht. C4609) D. Herzberg, Schöneck Wpr. I Exped. dis Gef. in Graudenz erbeten. empfiehlt Frau Utſching, Graudenz. 


4 — — — u 
Suche zum 1. Oktober d. J. einen 


— u nn 


- 2 7 Drei gefunde 3 jährige J. N Unternehmungen wegen will | 
des Voſſah⸗ Sahne. Chemische Fabrik, Danz 8 | chſen ich m Material. 7 ö 


Danzig, Kaſſub. Markt 3. 
Größte derartige Anſtalt in den öſtl. 
Brovinzep. Dit Penſion. Beſte Er: 
ar e ehrkräfte. Telegraphen⸗ 
nlexricht. tete Auſſicht. Neuer 
urſus 12. Oktober. (4751) 
er Dirigent: Reddies, Pfarrer. 


Postschule 
1 „Binjährig.-Freiw. 


offerirt zu äußerſten Preiſen unter Gehaltsgarantie: 
Super phosphate aller Art 
gedämpſtes und anfgefihloffenes Anochenmehl 
Thomas-Phosphatmehl feinster Mahlung 
20, 18, 17 pCt., frei von jeder Beimiſchung garantirt, 
Superphosphat-Gyps 
zum Einſtreuen in die Ställe, behufs Bindung des Ammoniaks im Dünger. 


Chemische Fabrik 


ertänflicht. Kl. Ei ſchäft % 
eee en Gesche F ag 
’ 


7 verbunden mit zwei gutgehenden Schanf 
TR 4 ſtätten, verkaufen. has 90000 Pt. 
I N A Anton Wolff, Wartenburg Oſtpr. 


5 Umſtändehalber ift ein gutes 17 
140 bis 50 Stück 6 bis 


Yen 12 Monate alte 103 5 Gaſt Haus 4 


Bl und Ferſenkälber nahe Thorn, alles neu, zu verkaufen. 


ers deint tägl 
Expedition, Me 


zum größten Theil von importir⸗ Kaufpreis 15000 Mark. Anzahlung 


Petschow. Davidsohn. ten, oftfriefiichen Kühen ab ſtammend, nach Uebereinkunſt, durch (9291) einzelne Num 
order. mit Penlionat, EN Gr. Danzig, Comtoir: Hunde gaſſe 37. ſtehen zum Verkauf in 0 (480) | —ahittenhelm, Moder, | ee een 
e eee rc Taschzu Se Kihr. ie, ſichere Broöſſelle fr r 

* 70 2 R 2 - 7 Ar 7 i 2 
e n Feldbah nen eu 120 Tjägeige Juſpeltoren, Kaufleute. Brief. Adreſ 
einem 5 „NS ukurz⸗ 1 N U Eine Gaſtwirthſchaft in inem 7 4 — 
ideen esc — 92 1 cugl. Lämmer ne Si wor: Sunlantz (1000 5 
0 i fichen zum Verkauf. Abnahm inwohne!)) mit 156 Morgen zum 1 Kies 
\ R — jeder Art 7 WN nach U bereinkunft 1 (4790 5 Theil leichterem, zum Theil Weizeuboden, a rn 
f tm k 5 1 n L; Orlovius, Goerlitz bei Bergfriede. A eee theils ren N) tel 
115 f — [Wirthſchaftsgebäuden, mit vollſtändi⸗ 5 Ä j 
binzugefügt. Ausreichende SKapitalien, Forſt⸗ 4 150 gem übercompletten lebenden und todlen N k - 
angjährige Erfahrung, ſowie perſönliche f 2 * 5 — Inventar, guter Ernte, iſt zu verkaufen. lichen Poſt 
danntſchaft wit den größten Mühlen Gruben⸗ und NONE Lammer reis 13000 Tölr., Anzazlung 1500 gegengenon 
tſitzeeg Deutſchlands ſetzen mich in die Indnftries Bahnen weidefett, ſtehen zum [dis 2000 Thlr. Hypothek ſeſt. Offert. 60 Pf. 
ngenehme Lage, jedes mir gebotene ei: neu und gebraucht, kauf- und miethsweiſe = Berkauf in Domini fiud zu richten an 4938) 5 
N en — en | Rlecewo, 5 Minuten von Bahnhof P. Kowalewski, Gr Purde n. nn men 
öfli EM SER TEE ; SS Sr TU N | ' an a Te re 
er [nd sem: eaienäuti; 
ten Pen i ; 8 55 n 
Mit vorzüglicher Hochachtung a er i 1 eis. siejanet an rogge ae cn. A0 gut angeſleiſchte ee eee ee: 
| Gustav Dahmer, e g ber een ee, kla Lämmer ce ve, et k h , 
. 1 Wpr ’ 2 — — E II. Abfaat, ftart im Stroh, lang in 8 0 2 2 : g 18 Hue 11 HH h Dem ıı 
Briefen Opr. $ & | Achren, völlig winterhart und vorzüg⸗ zur N Außerdem ane (4880) zu verkaufen. Näh. Aust, eıth, enz Beritn ger 
1 Seluht wild ein Tom; letter 5 a = [liche Müllerwaare, 160 M p. Tonne ira ser el I 79 il kühe Gaſthofbeſitzer, Jankowitz 125 ' „Sr 
5 E loco Taner in Käufe 8 Säcken verkauft + . . ar 8 ——— mehrfach 
1 kahlgang 5 i E Kühne, Birkenau bei Tauer. Die Gutsverwaltung. |g Warden u. Bu Schwetz geleg., ca. ur: 
SH ’ a 2 SE RER; N 7 N — —¼— — —œü¹ä4¼— - 
5 80 . ; E \ 8 8 9 0 ſammenh 
N er ya 1 25 XIII. Grosse Inöwrazlawer 5 200 zum Tbell Wies 1057 ir Aus⸗ Segen | 
9 eibengage, Fi licho Attes iM ferde Verloosung 78 25 Merzlämmer Wanberung it Be An * In⸗ eK 
> 5 4 0 3517 it und illustrirte 12 . E71 5 ventar Off. d. briefl. 
\ r Auf ar . 440 durch Ul Erpeb. E 8 > CFP 9 ur Weitermaſt zu ver⸗ mit Anſſchriſt Nr. 4019 Aa Erpch. zu halte 
N en erbeten 2 = . 5 |f Ziehung am 5. Oktober d. J. W bfaufen in Radmans⸗ des Geſelligen in Graudenz erbeten denn vo! 
- 5 Holl, Berlin — Zur Verlooſung kommen: dorf bei Gottersfeld. (IS) ATN a LT 2 um näch] 
5 8 8 4 ſpännige u. 2 ſpänn. 1% Ein Grundstück, Acer 10 Marg au : 
= IS Equipagen i. Werthe v. 4 jelte Schweine Wieſen, Torfflich, Preis 21000 Marg Nleinigte 
m E 1 WA N bei 3 4000 NN 2 een ark, Dinge e 
N 5 mm hoch, fowie mehrere Dreh: g BE 10000 5000 m. e eikauft Gehrke in Treu bei 3 . Anz. e Meile von nehmen 


i 


per Neuenburg. (4819) 


Cg. 20 Liuferſchweine 


von 15—21 Mk. per Stück, verkäuflich 


Dirſchau Höhe, zu verkaufen. Näheres Eu Die „ 


d. Kaufm. H. arte Dirſchau. (4169) ir über den 
8 a 
Ein Gut ge 


im Kreiſe Preuß. Stargard von 10% ſcheint, w. 


Ponyeqnipage i. Werthe 
1500 Mk, ſowie 30 edle 
Pferde u. 800 ſonſtige 
werthvolle Gewinne. 


. ä 1 Mk. 


Ein kompletter \ 


Dampfdreſchapparg 


faſt neu, iſt beſonderer Umſtände halber 


2.8 
1 en und Weichen für alt zu kaufen 
5 . 


t. Schulz & Linke 
2 Sensburg Ob pr. 


Ein altes Dreirad 


Pr i lodtken. ; ; 
va fofort abzugeben. Sichern Käufern bei G. Hahn, Adl Klodtken. Morgen durchweg Weizenboden incl. 100 wunderu 
für Knaben, wird billig zu kaufen 4 nfragen unter Nr. 9418 an 5 a . 8 „ Morgen Wieſen, vorzügliche Gebäude ſondern in 
lucht auch defect). „ Meld briefl. ant.] die Exped. des Gef. erbeten ſind in den durch Placate ibſühſerke Inventar und Ernte, iſt wegen Todesfall cage fc 
N 4799 durch die Expedition des Ge⸗ — - eh kenntlichen Verkaufsſtellen i ön kre kaufen.] dei 7-10 000 Thaler Anzahlung zu ver⸗ Frage, 0 
elligen, Graudenz, erbeten. ’ Mark. zu haben und zu beziehen! Samen Nelken a verkaufen, kaufen durch“ J . Wondettim. am ie 
. I con) 5 It er air FA 8 Haupt- 8 Bahnhof Tzerwinsk. 46400 (4119) Danzig, Fleiſchergaſſe 45 macht „Ce 
K als: ür 5 10 „ am 1 7 Den Verkauf von Reutengütern drücke 
annover, Gr. Packhofſt. 29 : 
jes a) eine Locomobile (8 Pferdekr.), Porto u. Gewinnliſte 20 Pf. ae. Ein Jagdhund Aus dem Rittern uch tünben 2 geh 
om Sachverſtändigen vorzüglich zur] d) ein 34” i und In Graudenz zu haben b. Gustav f im 4 Felde, mit flotter Suche, der ſicher Kilometer von Liebſtadt entfernt und h wollen, 
55 yſchütfung geeignet gehalten, und]; e) ein Strohe han bet, für d Kauffmann, Kirchenſtraße 13. Ieppantirt für Mark 40 verkäuflich in] an Chauſſee belegen, find Nentengüter - gehen le 
welcher nit 1 Kilometer von der Allen: in ae pie 2500 bet ſofort 5 — — Klein Ellernig 70 in Größe von 50 bis 130 Morgen pr. 5 kommen 
eln ⸗Soldauer Bahnſtrecke, fowie ein N Ar 18 leer Dreſchfat nn ; apeten [ * „ gebildet worden und ſollen verkauft wer⸗ a > ges 
Hometer von einer ſchon vorhandenen ier bis zum 20. d. Mis. im Betriebe f Adligen be (186 Schwarz Königspudel. den. Der Boden iſt durchweg warm, erfann 
ahnkiesanlage entfernt liegt, hat zu beſichti Heer Kai - ; auft man am billigſten bei ( 5 , 0 1 56. durchlaſſend und abdralnirt und in hoher nur ein 
verkaufen und bittet um Offerten Do⸗ Meldun e Hofe FFK Zwei 5 ir Junge, tiefe] Kultur. Auch find zum Theil Wohn⸗ widerſin 
minium Wittmanns dorf, Poſtſtat., ift Nr 8 ach die Expedition Dr. Spranger'scheMagentropfen ſchwarz, mit kl. weiß. Abzeich., vacerein, | und Wirthſchaftsgebäude vorhanden und Mainz 
i ſchrift Nr. 4840 durch die Expedition = h 5 i: mit, langem Behange, bochfeine, ſehr können mit verkauft werden. Hierau weltliche 
Kreis Oſterode Oſtpr. (4028 des „Geſelligen“, G b lfen ſofort dei Sodbr., Sän Mi⸗ 5 e T K } 
— — —— nn U sen", Graudenz erbeten. helfen ſofor enk Uebelk elo ie ſtarke, groß werdende Exemplare, habe Reflektirende mögen ſich wenden an den „Nüchte 
©. ). Gebauh E Ina Kl ahunken, ann Haknalme| Outaike Sehrife m Rdıtaten Bu 
Flü | 5 pi e 5 K ur an Sfropheln ꝛc eden pech ben Hadith, nister. r. uli a W̃ l gu) Al Hei 
Belt u. Fianino- Fabri empfiehlt: Hartleibigk. machen viel Appetit, | n na 7 N ch 
erg nk London 1851 Moskau 1872 | Weſtfäliſchen Knüppelweizen | Näberes die Gebrauchsanw. Zu haben . zn Ein Gut 8 18 
r der es i i i. d. Apotheken & J. 60 Pf. Geschäfts-u.@runa- Kreis Graudenz, von 410 Morgen durchs Auna 
Bromberg 1880. — | der ſich h er ſeit 8 Jahren als winter⸗ sticks- Verkäufe. U e en mir fi Be Punkt“ b 
—— Haag 3 vorzü zn feſt bewährt hat, ftei almig, ſehr ſchwer 3 i Se zen 15 mit. maſſiven ſchönen ſtändigen 
e der Mer und äußerſt ertragreich iſt, fowie (4684 Viehverkäufe. : : ebäuden, herrſchaftlichem Mohnhaufe Be oe 
d. bei stärksten Gebrauch. ; : b t 6 f f [ an der Bahn und Chauſſee gelegen, mil 
| Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. Eppweizen | RETTET TED b Ille 1 k N wir N belle N e Krank⸗ 4 rg 
j von vorzüglicher Beſchaffenheit, Dom. . l eis ive Gebäude, 3 Morgen | beit bei 5— aler Anzahlung zu hat ! 
eee Annaberg bei Melno, Kr. Graudenz. kauft L. Krleſe. Gr. Lunau b. Podwitz. Ee a 1125 leb. Jupentar 4 verkaufen durch J R. Woydelkow, neulich ſo 
Wake Er ug Preis: 10 Mark pr. 50 Kilogr. für Ei N f mit voller Erndte wegen Uebernahme] Danzig, Fleiſchergaſſe 45. (4120) wirkung! 
l gratis und franco. trieurte Saat in Käufers Säcken franko ine ah li 4 väterl. Grundſtücks für 3200 Thlr., mit Ich möchte bei 900 Mk. Anzahlung laſſen, da 
Zbwiebel⸗Eugros. Station Melno gegen Nachnahme 6 jährig, 1, 70 groß, gedeckt, 7 Thlr. 9 05 bei gleicher Ueber⸗ 8 ſogenannt 
7 i i bſt einem 4 | nahme zu verkaufen. nd l f Ztg.“ m 
. or , e t: ni datum If nei [ Gefl. Offerten werden brieflich mit f 
Vie dle aeg aan . 14483 Zur an x füllen or Be Re Aufigeift, Mr. 4698 bucih bie de a ! Relginge 
. reis Mark 800. es eſelligen in raudenz erbeten. ei 2 ö d 1 * 
Mosos Moses, Brombere. | Weiiehorn-hoggen esse, zer Pinnowkoer e e ehe gegen fr Ke Ben a 
RETTET 2 055 22 g In Joſephsdorf bei 2 j f lung 30 Mk., auch mehr. Briefe über ragen ı 
Empfehle zu Fabrikpreiſen ab 25 . er ee 7 Plusnig find zwei leichte Dominial⸗ Ga tho reis, Gebäude, wie weit von Chauſſee, te kam 
Dt. Eylau: (3323) ; N ji 1 . an der dortigen Netzebrücke und Filehne⸗] Stadt und Bahnhof, unter B. 310 Centrums 
Rolhen Univerſal⸗ 5 Coloſſal⸗ Und Pirna 1 U ll 99 kl k Tzarnikauer Chauſſee, ca. ½ Meile vor] poſtlagernd Brauns walde erbeten. » gerufen k 
Gartenſchlauch oder Jucker geen water Gelder und dne Preißen 
arten au No en großen maffiven Gebäuden und guten dem Gt 
j; 1 a jähri ' Wieſen und Ackerland, von 11 Morgen Geld verkehr. ER 
voheu.gummirte Haufſchläuche, Geha Hi reſp. Bahn 2Zubrig zu verkaufen 479 Größe, wird am kommenden 1. Oktober 5 
Gummiſchläuche aller Art mit 77 t. 5 1 p. Bah Sprungfähige pachtfrei und foll von dort ab verkauft 3500 Mart leihen durch 
RER ER ert N t ok wi * ſic dez nn 1 9 0590 G. Lange Kaſernenſtr. 24 (4883) 
- a e ee, 5 swegen melden beim { EL I ͤ Re SER 8 
Asbeſtfabrikate, Stopfbüchſen⸗ 9 ſch f 1 h. Holländer Bullen e, ; 5 Ein ı 
Packungen, Dichtungs material ( er ee 5 5 an in werden auf ein nde Gemini zur | tags⸗Erſe 
Schmierapparate für conſiſtentes! Sehr ſchönen von Heerdbucheltern abſtammend, in 18 in 5 . ger erſten Stelle geſucht. Feuerkaſſenverſt⸗ | worden. 
Fett, Wärmeſchutzſchunr 1 6 H ſchwarz⸗ſcheckiger Farbe find derfäuflich [Ib mein in der Stadt Rehden Wpr. |erll 4050 Mk "Werth des Grunde 1 Empſfäng 
in Asbeſt und Kieſelguhr u. f. w. a ranken keiner klzen in Annaberg b. Melno, Kr. Graudenz ſeit mehr denn 70 Jahre beſtehendes gs 5000 99 Meld. drieſtich Ga Eindrücke 
Ueberhaupt jegliche Maſchſuenbe⸗ offerirt zur Saat Dom. Debenz bei 94 1 107 Gaſthaus Nr. 4868 durch d. Exp. d. Geſell. erbt. Wahlverſ 
darfsartikel in nur beſter Qualität. Rehden ; (4268) 20 junge Stiere P TK fie dieſe 
E. Hecht, Dt. Eylau Wpr. — — —ü— — d 4 friſchmilchende verbunden mit Materialgeſchäft, Bäckerei. K 1500-2000 Mark 4 Ern ähnt 
a . ’ . . 2 Saatro gen un feiſchmi chende groß m Vergnügungsgarten, Tan aal, N ek 
EIERN Kühe ca. 20 Morgen Land, unter günftigen | freaor werden in Folge Kündigung 4 als 
—8 jede Dame ee — Kreuzungsprodukt von ſchwediſchem und Bedingungen mit oder auch ohne Land 2 zur erſten, durchaus ſicheren a Geiſtliche 
dnn Kampiner Roggen, ca. 132 Pfd. holl, zu kaufen geſucht in Radmans dorffſofort zu verkaufen. Wıflettanten bez Stelle zu 5% auf ein ſtädtiſches Grund⸗ ſchiedenen 
5 > ? zen wiegend, verkauft Dom. Bielitz beilbei Gottersfeld. (4792) lieben ſich ohne Unterhändler an ſtück in Me we von ſogleich geſucht. » dicken K 
Lanolin - Schwefelmilchseife Biſchofswerder den Centner zu 7 Mark 16 fünffährige, ſehr gut geformte H. Schott, Rehden Wpr. Offerten werden brieflich mit Auf⸗ mit der ı 
dieselbe ist vermöge ihres Lanolin-Ge-| 50 Pf., in größeren Poſten die Tonne 16 fünfjährige, ſehr gut g zu wenden. (4357) [ſchrift Nr. 4816 durch die Expedition des 1 dieſe zu 
baltes zur Herstellung und Erhaltung zu 140 Mek. fr. Bahnbof. (4676) 


eines zarten, sammetweichen, blendend 
weissen Teints ganz unerlässlich. Vorr. à 
St 50 Pf. b. Apoth. Raddatz, Vict.-Drog. 


Zugochſen 


ca. 12½ — 13 Ctr. ſchwer, ſtehen zum 


4 = 7 Geſelligen in Graudenz erbeten. Zum 
ee Auf ein flädtifches Grundflid wird 0 ligion den 


. von gleich oder ſpäter ein Darlehn vo i S 
Materialwanren-, Leder⸗, - a er bei © 


Saat⸗Roggen 


f a f weite Nachſaat von Original ſchwediſchen Verkauk ; 1 Jammlung 
Amerikan. Sandweizen Seeder ee neip ke, San? | Shante und Getreie-Gefdäft 6000 Mark 0 
r Saat, den Clr. mit I Mk, bei] günſtigen Verbältniſſen gute Erträge V. 9 zig, verbunden mit einer gi eingeführten | hinter 13 000 Mark Bankengeld geſucht. Als i 
Abnahme von 10 Ctr. a 8,50, hat noch liefert und nicht auswintert, iſt für 25 f. Altſt. Graben. Eſſigfabrik, bin ich Willens, anderer | Feuerkaſſe 33000 Mark. Offerten werden A in ähnlic 
bzugeben in Käufers Säcken fr. Bahn⸗ pro Scheffel über hoͤchſten Königsberger Eine gute Milchtuh * Unternehmungen halber unter günftigen | brieflich mit Auſſchrift Nr. 4838 durch 3 wieder au 
bet 50 „Elkcyn, Str. Laskowitz⸗Konitz] Preis zu haben in Yoszainen per! hat zum Verkauf (4920) Bedingungen ſofort zu verkaufen. die Expedition des Geſelligen in Graus f 
(4869 Deu Alt. Summin. IRöſſel. ie Gutsverwaltung. U. Katzubhr, Groß Tarpen. WM. Loewy Sohn, Heilsberg. I denz erbeten. 


